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72. Jahrgang 


Badt an, Kameraden! 


Von H. R. Wieſe. 


Vor einigen Tagen beſuchte mich ein jun⸗ 
ger Deutſcher. Groß, blond, glasklare blaue 
ugen, das Sporthemd ließ die braunen 
jenigen Arme bis an die Armmusteln frei. 
Er war 20 Jahre alt, hatte Oberſekunda⸗ 
reife eines deutſchen Gymnafiums, im März 
war ſeine Lehrzeit als Feinmechaniker zu 
de gegangen. Seither war er arbeit s- 
25. „Es iſt jo troſtlos — verſtehen Sie 
* E n gg nae vun 
er gibt es für m 0 
* Ausſichten, nichts, gar nichts. N. 
re drüben gehe, junägit in den Ar- 
enit, — dann wird ſich ſchon etwas 
— Entweder komme ich in meinem 
di ruf vorwärts oder — anders.“ Nicht um 
Re Arbeit als ſolche ginge es ihm, — ſein 
ater ſei Großbauer, zu tun ſei da immer. 
Aber die Zukunft ſei hier für 
ihn verſchloſſen. 

Vorſichtig taftete ich mich im weiteren 
Geſpräch vor. Vielleicht wartete in dieſem 
prächtigen Menſchentyp gar nicht ſo tief ver⸗ 
orgen eine Saite, die nur angerührt ſein 
wollte. Vielleicht 1 ein Wort von 
vielen und gab ihm die Wendung nach innen 
— Heimat. Aber in den klaren Augen 

die Skepſis, wenn fie meinen Worten 
folgten. And wenn er ſelbſt ſprach und zum 
ſter hinausblickte, ſo war es, als bannte 
ieſe Augen ein fernes, unverrückbares Ziel. 
chließlich ging er, und ich blieb hne die 
nung, einen friſchen, ftarfen Landjungen 
zer Heimat 


und unſerem Volkstum er⸗ 
. | 
viele, e ſuchen e 
hne ſeloſt darüber klar zu 8 
en: Arbeit! Dabei wiſſen ſie, daß es in 
tſchland noch immer 5 Millionen 
Arbeitsloſe gibt. Sie wiſſen, daß — ſelbſt 
Hm das Unwahrſcheinliche eintrifft und ſie 
einem Arbeitslager aufgenommen wer⸗ 
en — ihre Arbeit nicht die ihres Berufes 
in wird, ſondern ihr einziges Handwerk⸗ 
ug faſt 3 Spitzhacke, Spaten 
nd Schaufel für den Wegebau oder Art für 
ie Mit wie Ei 2 Sie wollen 
5 willen, da as im günſtigſten 
Bade Monat! oder Jahre jo bleiben kann, 
ahrſcheinlich aber ihnen ſchon nach Wochen 
auch dieſes Handwerkzeug weggenommen 
wird und fie — nun in der Fremde — 
k daſtehen, wie jetzt in der Heimat: vor 
dem Zwang, ſich Arbeit zu ſuchen. Unter 
groben Anſtrengungen gelingt ihnen das 
nn — vielleicht — auch. Sehr viele aber 
paten ſchon zurückkehren müſſen — auch auf 
. Gefahr hin, ernſten Schwierigkeiten zu 
e . ie 
e eine tiefe Blindheit laftet es 
Aber einen Großteil unſerer Jugend. Wenn 
E ihre Hände hier fo rühren würde, wie 
e es „drüben“ muß, wenn fie hier dieſelbe 
5 nergie aufwenden würde: wir hätten einen 
. wirtſchaftlich und kulturell ſich 
ſtigenden Nachwuchs, ein erſtarkendes, ſich 
. east erg me Ber fie hier an⸗ 
e mit der Entſchloſſenheit und 
erbiſſenheit jeder geſunden al end 
o würden wenige Tauſende hier 
dene 2 Adalſen können, das für das 
Po. et und für feinen inneren 
te ajeden drüben.” als das von Hundert- 
nd hierin liegt die gro . 
geht den meiſten von de Feen 
unſeres Volkstums hier verlaſſen und ſich 
dem bequemeren Strom in den Maſſen des 
deutſchen Staates überlaſſen, nicht um das 
Schaffen von Werten für das Volk und die 
Volksgemeinſchaft. Es geht ihnen nur 
darum, ſchnell einen Platz zu ſuchen dort 
wo ſie vielleicht in nicht allzu ferner Zukunft 
mit dem großen Schub mit nach oben gehoben 
werden könnten, um dann ein Leben in 
materiellem Wohlſtand und in Bequemlich⸗ 
keit führen zu können. Die Ideen aber, 
die ſich in den Führern der deutſchen Jugend 
im Reiche Bahn gebrochen haben und die die 
Zukunft beherrſchen werden, ſind ganz, 
andere. Wer heute unter den 


anz te 
Seen van einer Zukunft träumt, in der 


den Parteienſtaat überwand und 


Mittwoch, 19. Juli 1033 


volk an der Arbeit 


Eine Rundfunkrede des Keichsminiſters Dr. Göbbels 


Berlin, 18. Juli. Reichminiſter Dr. Göb⸗ 
bels hielt geſtern abend über alle deutſchen 
eine Rede im Rundfunk. Der Miniſrer 
ſagte u. a.: k 3 
„Adolf Hitler ift nun fajt ein halbes 
Jahr an der Macht. Das von ihm geführte 
Reichskabinett hat am vergangenen Freitag in 
einer Dauerſitzung von morgens 11 bis nachts 
um 12 Uhr die letzten dringlichſten Geſetzent⸗ 
würfe durchberaten und angenommen 
und damit den 


erſten Abſchnitt der inneren Aufbauarbeit 
zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht. 


Man braucht nicht zu übertreiben, wenn m 
behauptet, daß das Kabinett im be ange es 
halben Jahre mehr an ſtaatspolitiſchen Taten 
vollbracht hat als alle anderen vorange⸗ 
gangenen ee Me der verfloſſe⸗ 
nen vierzehn Jahre deutſchen Niederbru 
deutſcher Schande. ehe: 


Der Parteienſtaat gehört endgültig der 
Vergangenheit an 


und wird nie wieder von den Toten aufer⸗ 
jeten, Die 0 au ie Bewegung hat 


ich, allein und auf ihr eigenes Recht zur Macht 
15 bt, ſiegreich durchgeſetzt. Auf ihr ruht 
i 


zentrale ſtarke Autorität, die in Hitlers 


Berron vereinigt ift und bie von ihm und feinen | 


ännern eingeſetzt wird zur Durchführung der 


ſchweren hiſtoriſchen Aufgaben, Ki unjerer Zeit 


und unſerer Generation gejrellt find. Daß Hitler 
l das ganze 
deutſche Volk in einem Willen und in einer 


Tatbereitſchaft zuſammenſchloß, das iſt vielleicht 


die grö iſtori Lei der ver⸗ 
55 


Eine Regierung ohne ſolides, pflichtgetreues 
und e e ene e nt um 
wird auf die Dauer keinen Beſtand haben 
können. Darum mußte das Kabinett Geſetze 
erlaſſen, mit deren Vollzug es möglich war, die 
Beamtenſchaft von jenen Elementen zu reini 
gen, die in den vergangenen vierzehn Jahren 
auf Grund ihres Parteibuches, aber unter dem 
Mangel an jeglicher Fähigkeit und ſitt⸗ 
licher Reiſe für ihr hohes Amt in ſie hinein⸗ 
gedrungen waren. Das brachte die eine oder 
andere Härte mit ſich, war aber notwendig, 
wenn nicht das groß angelegte Aufbauwerk 
fol. Regierung am Ende doch ſcheitern 
ollte. 


Die Reinigung des Beamtenſtandes von 
Menihen, die ſeiner nicht würdig find, 
iſt zwar noch nicht beendet. 


aber auch hier werden wir bald ſchon zu einem 


uch 
gewiſſen Abſchluß kommen und damit auch 


in dieſer Beziehung die allgemeine Ruhe, Sicher⸗ 
heit und Stabilität, die ſo dringend von nöten 
iſt, erreicht haben. 


Revolutionen find Selbſtzweck, 
ſondern nur i zum nz 


Selbſtzweck ift die Erhaltung des Lebens unje- 
res Volkes und des F ſtandes unſerer natio⸗ 
nalen Raſſe. Die 3 . 
Auge über jenen getarnten Elementen, die von 
einer zweiten Revolution ſprechen zu einem 
Zeitpunkt, in dem das Volk und die Nation 
ch eben anſchicken, die Ergebniſſe unſerer Re⸗ 


in der Zeit, da wir in der Revolution ſtanden 
oder i Schatten 
oberten, dadurch wettmachen könnte, daß er heute 


mit hyper revolutionären Redensarten Kindern 
bange macht. 


Etwas beſeit darf nur, der augen⸗ 
blicklich den beſſeren Erſatz zur Hand hat, 


und wer nicht zu arbeiten verſteht und nur 
Phraſen zu dreſchen, der ſchweige beſſer 
in der Gemeinde. 


an der Regierung, und Ihr ſeid verloren.“ Die 


Meinung find. Das deu 
uns pro 


Die ganze Nation ſchenkt Hitler ihe Bers 
trauen. 


Die Regierung greift mit Härte durch wo es 
7 4 eine i es > 


er, auch wenn 
Sie läßt Milde und 


darf, wenn ſie zum Ziele kommen will, und 

ſie hat auch um des Volkes willen nach einem 

roß angelegten Plane der Zeitkrankheit — der 

rbeitsloſigkeit — den Krieg erklärt. Sie hat 
Mut dabei, und es iſt ihr i 
mit einer Kraftanſpannung o 1 
lungen, die ſchwindelnde Ziffer der 
ebeitsloſigteit in einem halben Jahre 

ſchon um 2 Millionen zu ſenken. 


Hier liegt das Zentralproblem unſerer Arbeit. 
Es iſt dieſer Regierung gelungen, Steuer⸗ 
„ be UAD ſchaffen, keine neuen Laſten 
zu dekretieren und trotzdem die Leiſtungen für 
die Armen und Aermſten nicht zu vermindern. 

Auch die Welt wird auf die Dauer an dem 
Ernſt, mit dem dieſe Regierung ans Werk 
gegangen iſt, nicht teilnahmslos vorbeigehen 
können. RR, 


Hitler hat den aufrichtigen Willen zum 
Frieden der Welt. 


Er hat das in ſeiner Rede vor dem deutſchen 
Reichstag feierlich bekundet. Das junge 
Deutſchland iſt keineswegs von der Abſicht be⸗ 
ſeelt, zu provozieren und Verwirrung zu ſtif⸗ 
ten. Wenn die Welt uns noch nicht verſteht, ſo 
ſoll ſie doch wenigſtens Achtung haben vor der 
nüchternen Sachlichkeit, mit der wir unſere 
eigenen ſchweren Probleme zu löſen verſuchen, 
ohne bei anderen Staaten herumzubetteln und 
unſere Sorgen biedermänniſch vor der Welt zur 
Schau zu tragen. Der aufrechte Stolz, mit dem 
wir mit unſerer Not zu Hauſe ſelbſt fertig zu 
werden verſuchen, wird auf die Dauer auf den 
ehrlich Meinenden in anderen Völkern nicht 
ur tiefen und nachhaltigen Eindruck bleiben 
nnen. 


Wenn dieſe Regierung — was vor ihr noch 
keine andere, ſelbſt nicht eine vom Zentrum 


geführte fertigbr — eben anſchickt, 
ee gelt . ofen en 
dem Staat und den Kirchen und diefe 


Klarheit in feierlichen Verträgen zu ſanktio⸗ 
nieren, jo ift das ein Zeichen dafür, wie ehr⸗ 
lich ſie 
um den Frieden im Lande ſelbſt und in 
der Welt beſorgt 


iſt. Möge die ganze Welt einſehen, daß die 
deutſche Regierung und mit ihr das deutſche 
Volk nichts ſehnlicher wünſchen, als in Frie⸗ 
den und innerer und äußerer Ruhe ſeiner Ar⸗ 
beit nachzugehen und ſo durch ſie ihr tägliches 
Brot zu verdienen. 

Und gearbeitet haben wir: Vom Kanz. 
ler und Führer angefangen bis zum Straßen⸗ 
kehrer. Zwar ruhen noch Millionen Hände, 
aber ſchon fiebern ſie danach, eingeſetzt zu wer⸗ 
den beim Neubau von Volk und Reich. 

Das iſt es auch, was uns alſo glücklich 
macht: zu wiſſen, daß wir 

von der Liebe und vom Vertrauen des 

ganzen Volkes getragen Ak 
find, und daß das Volk bereit ift, mit uns zu 
ſchaffen und ans Werk zu gehen. Gibt es ein 
intereſſanteres Bild, als daß die Nation, vor 
kurzem noch aus tauſend Wunden blutend, nun 
ihr Schickſal in die Hand nimmt und mit der 


Not der Zeit auf ihre Art fertig zu werden 


verſucht. Dafür gebührt dem deutſchen Volke 
der ganze tiefgefühlte Dank der Reichsregie⸗ 
rung, den ich hier, auch im Namen des Kanz⸗ 
lers und Führers, zum Ausdruck bringen 
möchte. Das deutſche Volk verdient es, daß 
man ſich ſeiner annimmt und für ſeine Frei⸗ 
heit und ſein Brot arbeitet und ſchafft. Mit 
ſeinem unbeugſamen Lebenswillen wird es 
ſeines Schickſals Herr werden. Es muß 


nur zuſammenhalten und fih auf jetne 
eigene Kraft beſinnen. 


Wenn die Nation weiter wie in den vergan⸗ 


genen ſechs Monaten zuſammenſteht, wenn ſie 


in Treue und Diſziplin die Arbeit des 
Führers unterſtützt und fördert, wenn ſie vor 
der Größe der unſer harrenden Aufgaben nicht 
zurückſchreckt, dann wird uns das 
ſchwere Werk gebingen. Damit werden 
wir dem verehrungswürdigen Feldmarſchall 


und Präſidenten für die Hochherzigkeit ſeines 


Entſchluſſes und die tiefe Weisheit, mit der er 
ſegnend die Hand über uns hält, keinen beſſe⸗ 
ren Dank abſtatten, als durch Worte möglich 
iſt: Durch die Tat eines in allen Stämmen 
und Ständen geeinten deutſchen Volkes, das 
vor der ganzen Welt wieder Ehre 
und Achtung genießt. 
— . — 


Beſchlagnahmt 


Ausgabe des 


in dem Artikel. der 
urteil des P 
e 


Der gleiche 

Wortlaut von der 
„Deutſchen Nundſchau“ í 
worden, ohne irgendwie von behördlicher Seite 
beanſtandet zu werden. 


Entſchädigung unſerer Leſer Drin en 
e 


größere Ausgabe heraus, in der 
enn ge und die wichtigſten 
Meldungen aus der lagnahmten Nummer 
nochmals zum Abdruck bringen. 


erſter Lebenszweck Wohlſtand und Wohl- 
ſtand gleich Macht und Herrſchaft iſt, der iſt 
ſchon mit 18 Jahren ein hoff: 
nungsloſer und für die Zukunfts⸗ 
geſtaltung ausgeſchalteter Greis. 
Und wer die Revolution im Reiche in ihrem 
tiefſten Grunde verſteht, der weiß, daß dort 
nicht Silberlinge und Goldfüchſe liegen, 
ſondern die harten, ſchlichten Grabkreuze 
für die Beſten unſerer Zeit⸗Generation, die 


im einfachen, ſelbſtloſen und Zeit ihres 


Lebens nie endenden Heldentum leben 
und ſterben müſſen — weil Gott es 
für ſie ſo vorbeſtimmt hat. 

kommen nun die Eltern oder gute 
Onkel und Tanten oder fürſorgliche 325 
die 15 Jahre lang über die ſchlechten Zeiten 
gejammert haben und vor Jammer nichts 
anderes zu beginnen wußten. Sie fagen, 
jetzt wird es drüben beſſer werden. Damit 
meinen ſie, der An⸗ und Verkauf von Kolo⸗ 
nialwaren oder Textilien en gros und detail 


nationale Revolution im Reiche 


uſw. wird dank der nationalen Revolution 


wieder beſſere Prozente abwerfen. Dar⸗ 
um ſtellen ſie ſich dann „reſtlos hinter die 


Bewegung“. Wenn ſie nur das der ihrem 
befohlenen Jugend mit auf den Weg 
eben oder nach drüben geben können, 


Schu 
ins e 
dann wird dieſe Jugend entweder ſchon beim 
erſten Schritt fallen oder i 


eigenen Eltern für alle Zukunft inn er ii l BE 


verloren gehen. Jeder, der ſich m 


einſchalten * 


3 


S 


2 


PR 
1a 


will mit dem Hintergedanken auf mate- 
riellen Gewinn, wird von den wahren, 
treibenden Kräften dieſer Revolution oder 
Evolution unweigerlich zerbrochen 
werden. Wer aber von dieſen treibenden 
Kräften mit erfaßt wird, dem wird nichts 
mehr gelten als die Kameradenarbeit 


Wo aber iſt dieſe Arbeit für Volk und 
Volksgemeinſchaft heute ſchon und ſchon ſeit 
15 Jahren größere, brennendere Pflicht 
als bei uns? 15 Jahre lang kämpft der 
Nationalſozialismus einen bitterſchweren 
Kampf um die Einheit des deutſchen Vol⸗ 
kes. Dieſe Einheit iſt die zwingendſte 


Vorbedingung für Erreichung des großen 


Zieles der Volksgemeinſchaft. Der Kampf 
bisher war traurig und tragiſch: er mußte 
gegen Verblendung und Verfall im eigenen 
Volke, gegen die eigenen Volks⸗ 
genoſſen geführt werden. Jetzt iſt das 
zu Ende, und jetzt erſt wird man ſchrittweiſe 
an die große Krönung des Werkes gehen 
können: die große Volksgemeinſchaft 
aller deutſchen Mensch 
ſchem Recht und deutſcher Sitte. 
Wir brauchten niemals gegen 
faßt TASIE 
alt 15 Jahren eine Notgemeinſchaft 
und ſind es geblieben. A a 


eigene 


Notgemeinſchaft? Gemeinſame Sorgen; 


gemeinſame Bedrängnis ließ uns einig fein; 
wenigſtens an der Wahlurne. 


Aber haben wir die Zeit genutzt, ſind wir 


wirklich eine Notgemeinſchaft deutſchen 
Volkstums? Wenn einer in Bedrängnis 
kommt, rettet ihn der andere? Nehmen alle 
deutſchen Arbeitgeber, wenn ſie Arbeits⸗ 
kräfte gebrauchen, wirklich in erſter Linie in 


Not und Arbeitsloſigkeit geratene deut Fee | 


Volksgenoſſen auf? Denkt der deutſche Qand- 
wirt immer an den deutſchen Kaufmann 
und Handwerker, und dieſe wieder immer 
an die deutſchen Angeſtellten? 

Hier entſteht vor unſerer Jugend die große 
Mitverantwortung und die große Aufgabe: 
daß das anders wird. Daß ein neuer Geiſt 
auch in unſeren Reihen erſteht, der wahre 
Kameradſchaftsgeiſt einer ernſten Notgemein⸗ 
ſchaft und Volksgemeinſchaft. Trotz allen 
(nicht den Jahren, ſondern dem Geiſt nach) 
Alten, die uns die Irrlehre vom allein glück⸗ 
lich und ſtark machenden Gelde verkünden, 
trotz allen, die dem Opportunismus ent⸗ 
ſchlußloſen Kompromißgeiſtes huldigen, 
trotz auch allen, die uns mit intellektuel⸗ 
len Spi n das Auge trüben 
wollen. Der gläubige Chriſt kann und darf 
nicht aus Analyſe und Beweis ſich ſeinen 
Gott konſturieren, er darf nicht rüber 
debattieren, ob es zweckmäßig iſt, an 
Gott zu glauben. Er glaubt und handelt. 


‚Und für den guten Deutſchen gibt es keine 


hier in der Heimat die 


Debatte mehr über Sinn oder Unfinn 


der Volkstumsarbeit, für ihn gibt es nur 
die Arbeit ſelbſt, die in tauſend Cin- 
zelheiten in jeder Stunde unſeres Lebens 


hier auf uns wartet, ja nach uns ſchreit. 


Wenn niemand das hört, unſere Ju⸗ 
gend Rh es hören. Wenn niemand 
von den Aelteren es ihr jagt, dann muß fie 


es von ſelbſt aus dem Geiſte erkennen, der 


ſich über die deutſche Jugend der 
ganzen Welt gerade jetzt ergießt. Sie 
muß erkennen, daß ſie nirgends anders wie 
ahnen hochzuheben 
hat, die Fahnen eines Geiſtes der opferwil⸗ 
ligen und opfermutigen Treue gegenüber 
dem deutſchen Volkstum. Wozu in der 


für Volk und Volksgemeinſchaft. 


en, mit deut- | 


zu kämpfen. Wir wurden vor 


Fremde Bäume fällen und Weggräben rei- 


nigen, wenn in der eigenen Heimat gerade 
jetzt auf vielen tauſend deutſchen Bauern- 
höfen das reifende Korn auf Zehntauſende 
junger, kräftiger Arme wartet, die es ein⸗ 
bringen ſollen. Geh' hinaus, deutſche Ju⸗ 
gend, zur ſelbſtloſen Gemeinſchaftsarbeit auf 
deutſche Bauernhöfe, wenn du keine andere 
Arbeit haſt. Wirb um jede einzelne Seele, 
daß wir eine wahre Volksgemeinſchaft wer⸗ 
den. Und wenn wir das find, dann iſt auch 


deine Zukunft entſchieden, ſchneller, als fie | 


woanders, wo du fremd biſt, entſchieden 


werden kann. Hier wartet auf dich, deutſche 


Jugend, das große Werk deiner 


Zeit, und 
hier pack es an! Ka 


Berlin, 18. Juli. Geſtern wurde der italieniſch⸗ 


Berlin, 18. Juli. Anläßlich der Unterzeich⸗ 
nung des Viermächtepaktes, die, wie hier ge⸗ 
meldet wurde, Sonnabend mittag erfolgt iſt, 
find zwiſchen den Negierungsvertretern Deutſch⸗ 
lands und Italiens mehrere Telegramme ge⸗ 
wechſelt worden, die folgenden Inhalt haben: 


Adolf Hitler dankt Muſſolini 


Der deutſche Reichskanzler hat nach erfolgter 
Unterzeichnung an Muſſolini folgendermaßen 
gelabelt: „Die ſoeben erfolgte Unterzeichnung 
des Viermächtepalts gibt mir willkommenen 
Anlaß, Ew. Exzellenz meinen herzlichen Glück⸗ 
wunſch dazu zu übermitteln, daß dieſes der 
ſtaatsmänniſchen Initiative Ew. Exzellenz zu 
dankende, die Freundſchaft zwiſchen unſeren bei⸗ 
den Ländern befeſtigende Vertragswerk nach 
ſchwierigen Verhandlungen zum glücklichen Ab⸗ 
ſchluß gebracht ijt. Gerade angeſichts der heu- 
tigen ſo ernſten Weltlage iſt dieſes Bekenntnis 
der vier Mächte zu gemeinſamer Arbeit und 
Verſtändigung ein Lichtblick im Leben 
der Völker Europas. (gez.) Hitler.“ 


das Antworttelegramm Muffolinis 


Rom, 17. Juli. Auf das Telegramm des 
Herrn Reichskanzlers zur Unterzeichnung des 
Viererpaktes hat der italieniſche Regierungschef 
mit folgendem Telegramm geantwortet: 


„Indem ich Eurer Exzellenz für die herzlichen 
mir anläßlich der Uat ihning des Paktes 
für Verſtändigung und Zuſammenarbeit tele⸗ 
graphiſchen Worte danke, iſt es mir angenehm, 
Ihnen zu beſtätigen, daß ich in dem vollen, 
mir von Eurer Exzellenz bewieſenen Verſtänd⸗ 
nis für die Ziele, die meiner Initiative 
grunde lagen, und in der von der Reichsregie⸗ 
rung und von Eurer Exzellenz perſönlich gelei⸗ 
iteten Zuſammenarbeit einen der Haupt⸗ 
gründe für den glücklichen Ab 
mühſamen Verhandlungen ſehe. Die 
unſeren beiden Ländern beſtehende 


n Bez 
gen der Freundſchaft werden in der Atmoſphä 
des Verſtändniſſes und der Zuſammenarbeit, 
die der Pakt von Nom zwiſchen den vier Weſt⸗ 
mächten im Intereſſe des Friedens und des 


re 


DPoſener Tageblatt + 


Nach der Unterzeichnung 
des Viererpaktes 


Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichspräſidenten, dem Reihs- 
kanzler, dem Reichsaußenminiſter und Muſſolini 


europäiſchen Wiederaufbaues ſchafft, neuen An⸗ 
laß zur Entwicklung finden.“ 


. Der Reichspräfident 
an den Reichskanzler 


Berlin, 18. Juli. Der Herr Reichspräſident 
hat, nachdem ihm der Reichsaußenminiſter über 
die Unterzeichnung des Viermächtepaktes Vor⸗ 
trag gehalten hatte, folgendes Telegramm an 
den Reichskanzler geſchickt: 

Für die mir durch den Reichsaußenminiſter 
übermittelte Nachricht von der heute erfolgten 


Unterzeichnung des Viermächtepaktes ſage ich 


wünſche aus. 


Ihnen meinen beſten Dank. Gleichzeitig 
ſpreche ich Ihnen zur Vollendung dieſes wid: 
tigen Vertragswerkes meine herzlichſten Glück⸗ 
s gez. Hindenburg. 


Der Reichsaußenminiſter 
an Muſſolini 


Der Reichsaußenminiſter hat, auch von Neus 


deck aus, an den italieniſchen Regierungschef 
nachfolgendes Telegramm übermittelt: 


| 


Der Herr Reichspräſident von Hindenburg, 
dem ich von der heute erfolgten Unterzeichnung 
des Viermächtepaktes Meldung erſtattet habe, 
hat mich beauftragt, Euer Exzellenz zum Ab⸗ 
ſchluß dieſes wichtigen, der Initiative Eurer Ex⸗ 
zellenz entſprungenen Vertragswerkes ſeine 
herzlichſten Glückwünſche zu übermitteln. Ich 
verbinde dieſe Aeußerung mit dem Ausdruck 
meiner eigenen herzlichſten Glückwünſche und 
mit dem Wunſche, daß dieſes Werk zum Segen 
Europas ſich auswirken möchte. 


gez. Neurath. 


Neude, 18. Juli. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing heute hier den Vize⸗ 
kanzler v. Papen zum Vortrag über die in 
Rom geführten Verhandlungen und den Abs 
ſchluß des Re ich skonkordats mit der Katholi⸗ 


ſchen Kirche. 


Der Kampf um den Donauraum 


Italien verlängert ſeinen Freundſchaſtsvertrag mit Rumänien 


rumäniſche Freundſchaftsvertrag um ein 
Jahr verlängert. 


Dieſe Verlängerung fällt in Zeit der poli⸗ 
tiſchen 


halbes 


Umſchichtung auf dem Balkan 
und in Oſteuropa, 


die die volle Aufmerkſamkeit der italieniſchen 
Diplomatie in Anſpruch nimmt. Sie beweiſt, 
daß auch heute die Intereſſen der in der Kleinen 
Entente zuſammengeſchloſſenen drei Länder 
nicht ganz parallel laufen. Rumänien 
iſt zwar ebenſo wie Südflawien und die Tſchecho⸗ 
flowakei auf Koſten Ungarns durch die Friedens- 
verträge tarf vergrößert worden und hat 
deshalb mit dieſen Ländern eine 


gemeinſame Frontſtellung gegen den 
ungariſchen Revifionismus. 
Es hat aber andererſeits beſondere 


politiſche, wirtſchaftliche und militäriſche Inter⸗ 
eſſen, die ſich aus ſeiner Nachbarſchaft zu Ruß⸗ 


land ergeben und ihm in der 

ſchen Politik eine E e deutung 
hern. So gehört Bukareſt nicht nur zur 
‚Tranzisiichen Intereſſenſphäre, ſondern es 


n 


die Lüge über die deulſchen Geheimrüſtungen 


Die Meinung eines engliſchen Abgeordneten 


London, 18. Juli. Der nationalliberale Ab⸗ den ihr Blut dem Maſchinengewehrfeuer aus: 


geordnete Robert Ber nays, der längere: Reiz 
ſen in Deutſchland gemacht hat, weiſt in einem 
in der „News Chronicle“ erſchienenen 
Artikel die Behauptungen zurück, daß Deutſch⸗ 
land Geheimrüſtungen durchführe. Die großen 
Waffenfabriken ſeien 
Bombenflugzeuge gebe es keine, und 
die Behauptung, daß ein Zivilflugzeug in kür⸗ 


zeſter Zeit in eine Bombenmaſchine umgewandelt 
werden könne, ſei ſehr übertrieben. Was das 


ſtillgelegt, 


Giftgas betreffe, jo feien deſſen Herſteller 


Juden geweſen, die jetzt nicht mehr dazu in der 


Lage jeien: Hitler fei ein Realiſt; er 


wiſſe, daß ein Krieg Deutſchland nur Schaden 
bringen würde. Bernays ſchließt: Der Stolz 
der Sturmtruppen auf ihre Braunhemden habe 
etwas von der Größe des Fanatismus: te wiir- 


ſetzen, wenn Hitler den Befehl dazu geben würde. 


Blutige Kämpfe in Marokko 


Feuergeſecht zwiſchen Eingeborenen und einem 
franzöſiſchen Panzerwagen — 20 Tote 


Paris, 18. Juli. Der Panzerwagen eines mit 
Hehaltskuszahlungen betrauten ilitär⸗Zahl⸗ 
meiſters, der 500 000 Franks mit iM 5 
wurde, wie „Petit Journal“ aus Caſablanca 
meldet, in der Gegend von Rich von Einge⸗ 
borenen überfallen. Etwa 30 Eingeborene, die 
mit Gewehren bewaffnet waren, wollten ſich 
des Wagens und ſeines Inhalts 3 
Die Beſatzung des Panzerautos ließ jedoch das 
Maſchinengewehr ſpielen und ſchlug die An⸗ 
greiſer, die 20 Tote und Verletzte zu verzeichnen 
hatten, in die Flucht. j 


des italieniſchen 


liegt auch innerhalb 
i Snit 


das dem franzöſiſchen Einfluß an der Donau 


und auf dem Balkan entgegenarbeitet. 
Während die italieniſchen Verträge mit der 
Tſchechoſlowatei und Jugoſlawien 
ſeit Jahren verfallen ſind, iſt der Ver⸗ 
trag mit Rumänien bisher ſtets erneuert wor- 
den, obwohl die Beziehungen zwiſchen Italien 
und Rumänien ſtarken Belaſtungsproben aus⸗ 
geſetzt waren. er Muſſolini⸗Pakt wurde in 
Rumänien als ausgeſprochene Unfreundlichkeit 
Flle und darum richtete die italieniſche 
reſſe 


heftige Angriffe gegen den rumäniſchen 
À Außenminiſter, 
als er in London und Paris gegen dieſen 
Pakt arbeitete. Die kurzfriſtige Verlängerung 
des Freundſchaftsvertrages zeigt, daß man im 
Augenblick auf beiden Seiten keinen ver⸗ 
tragsloſen Zuſtand will, den Inhalt aber 
für abänderungs bedürftig hält. Auch 
in der engliſchen Preſſe wird heute darauf hin⸗ 
gewieſen, daß 
gewiſſe Beſtimm ungen dieſes Vertrages 
kaum mit der Reviſionstendenz des Bier- 
mächtepattes in Einklang zu bringen 
ſeien. Gleichzeitig werden Vermutungen dar⸗ 
über angeſtellt, ob erfolgreiche Verhandlungen 
über einen neuen italieniſch⸗rumäniſchen Ber- 
trag die Grundlage zu einer Annäherung zwi⸗ 
ſchen Italien und der Kleinen Entente über⸗ 
upt bilden würden. Auf alle Fälle iſt es ver⸗ 
ſtändlich, daß Italien ſeine Poſition in dieſem 
Teile Europas zu verſtärken ſucht, um bei der 
Auseinanderſetzung über die Donaufrage ſeinen 
Einfluß wirkſam geltend machen zu können. 


DEA APOS RONA T E LTE 
Weitere politiſche Na richten auf der Beilagen: 


Henderſons 
Berliner Beſprechungen 


Berlin, 18. Juli. Henderſon ſtattete geſtern 
vormittag dem Außenminister Freiherrn von 
N .. rath ‚es: offiziellen . ey er 

i janden ungen zwiſchen r⸗ 
en un Neurath aan rn der Reihs- 
wehrminiſter v. Blomberg und Botſchafter 
Nadolna teilnahmen. 


= 


Morgen Agrarreform 
vor dem Haager Gericht 


a. Warjchau, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Mittwoch, dem 19. d. Mts., wird vor dem 
Haager Gerichtshof von neuem ein Termin in 
dem Verfahren wegen der Durchführung der 
Agrarreform in Poſen und Pommerellen ſtatt⸗ 


finden. Zur Entſcheidung ſteht diesmal vor 
allem die Frage, welche Mittel die polniſche 
Regierung anzuwenden hat, um den urſprüng⸗ 
lichen Nechtszuſtand bis zum endgültigen Spruch 
des Haager Tribunals zu konſervieren. Wegen 
der grundſätzlichen Bedeutung dieſer Frage hai 
die Warſchauer Regierung außer ihren ſtändigen 
Vertretern im Haag auch den Leiter der Völler⸗ 
rechtsabteilung im Außenminiſterium, G wi az. 
domſki, jetzt dorthin entſandt. 


Breſiprozeß 


Die Verteidiger haben das Wort 


a. Warſchau, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Im ſogenannten Breſt-Prozeß kommen jetzt 
bereits die letzten Verteidiger zu Worte. Geſtern 
ſprach Rechtsanwalt Szumanſti, der noch einmal 
das Material der Anklageſchrift kritiſierte. Er 
ſuchte vor allem nachzuweiſen, daß von dem In⸗ 
halt der urſprünglichen Vorwürfe, die Marſchall 
Pikſudſti in feinen bekannten Interviews 
nach der Verhaftung der Angeklagten im Jahre 
1930 erhoben habe, in der jetzigen Anklage 
nichts übrig geblieben ſei. Dafür hätten die 
Staatsanwälte neue Vorwürfe aufgeſtellt, für 
die aber ihr Beweismaterial in keiner Weiſe 
ausreiche. Wenn das Gericht nicht nach 
politiſchen Geſichtspunkten, ſondern rein recht⸗ 
lich entſcheiden wolle, ſo müſſe es zu einem 
Freiſpruch kommen. 

Heute kommt noch der Hauptverteidiger, 
Rechtsanwalt Berenſon, zu Worte, der zu 
den berühmteſten Anwälten von Warſchau ge⸗ 
hört und bereits in der ruſſiſchen Zarenzeit 
die polniſchen Revolutionäre, darunter auch 
viele Pikſudſkiſten, vor Gericht vertreten hat. 


Spaltung der ukrainiſchen Ando“ 


Gründung einer radikal⸗nationaliſtiſchen 
Utrainerpartei 


a. Warſchau, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
In der ukrainiſch⸗nationalen Bewegung in Oſt⸗ 
galizien iſt es zu einer Spaltung gekommen. 
Der Abgeordnete Palije w, der der Partei⸗ 
leitung der „Undo“ vorgeworfen hatte, daß ſie 
der polniſchen Regierung gegenüber einen zu 
wenig entſchiedenen Kurs einſchlage, iſt geſtern 
von den zuſtändigen Inſtanzen der Partei aus⸗ 
geſchloſſen worden. Mit ihm verlaſſen auch 
noch zwei andere Abgeordnete die „Undo“. Es 
verlautet, daß fie eine neue radikal⸗nationa⸗ 
liſtiſche ukrainiſche Partei begründen wollen. 


— — 


Reichsfroutſoldalentag fällt aus 


Berlin, 18. Juli. Der 14. Reichsfront⸗ 
ſoldatentag des Stahlhelm, Bund der Front⸗ 
ſoldaten, fällt auf Beſehl des Bundesführers, 
Reichsminiſters Seldte, aus. Maßgebend 
für dieſen Entſchluß dürfte die Tatſache gewe: 
ſen ſein, daß infolge der Vereinbarung mit 
der oberſten SA.⸗Führung umfangreiche Orga⸗ 
niſationsarbeiten im Stahlhelm zum 
Schluß gekommen find, die durch eine jo große 
Veranſtaltung, wie es tradition der 
Reichsfrontſoldatentag des Stahlhelms ift, nicht 
geſtört werden folen. An Stelle des Reis: 
frontjoldatentages findet am vorgeſehenen Ters 
min des 2. und 3. September in Hannover eine 
große RNeichsführertagung ſtatt, über die näher⸗ 
Einzelheiten noch bekanntgegeben werden. 


Wegen Beleidigung Balbos 


verboten 


Zu dem Verbot der in Berlin erſcheinenden 
„Deutſchen Zeitung“ auf drei Monate wird von 
ee preußiſcher Seit noch folgendes er 

rt: 


„Das Verbot der „Deutſchen Zeitung“ auf drei 
Monate ift auf perſönliche Anordnung des pren- 
kilgen Miniſterpräſidenten Göring er olgt. 

eichzeitig hat der a angeor 
net, daß der verantwortliche Redakteur der 
„Deutſchen Zeitung in ein Konzentra⸗ 
tionslager gebracht wird. 

Zu dieſen Maßnahmen hat fih der Minifters 

räftdent wegen eines Artikels veranlaßt ger 
[en in den behauptet wird, der 8 
Luftfahrtminiſter fet ein getaufter Jude. 
Dieſe Verleumdung ſtammt von der Wie⸗ 
ner Judenpreſſe und verfolgt den Zweck, die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem 
deutſchen und dem italieniſchen Volke zu unter⸗ 
graben.“ \ 


Die letzten Stützpunkte 


des Marxismus 


Kaſſel, 18. Juli. Bei verſchiedenen Freunden 
Scheidemanns wurden Hausſuchungen abgehal: 
ten und dabei fünf Perſonen feſtgenommen. 

Recklinghausen, 18. Juli. Die geheime Staats: 
polizei hat in Münſter 22 kommuniſtiſche Funk⸗ 
tionäre verhaftet. 

Altona, 18. Juli. Zwei Arbeiter aus Pinne⸗ 
berg erhielten im Zuſammenhang mit einem 
Waffen⸗, Munitions⸗ und Bombenfund je vier 
Jahre thaus. 


Pofener 


Tageblatt 


1 u Ip j 


n 


Rew Jork Berlin: 25% Stunden 


Berlin, 18. Juli. Nach einer Flu gzeit 
bon nur 5% Stunden iſt der Weltflieger 
Wiley Poſt, der Sonnabend früh in New 
Pork ſtartete, Sonntag mittag 11,55 Uhr in 
Berlin gelandet. Schon nach zwei Stunden 
flog er weiter, um am Nachmittag wegen ſchlech⸗ 
ter Witterung in Königsberg zwiſchen⸗ 
zulanden. Montag früh hat er 6,45 Uhr Königs⸗ 


berg verlaſſen, 8 j 
fliegen. Non, um nach Moskau weiterzu⸗ 


In Moskau zum Weiterflug geſtartet 


Nach einer Mitteilung der Tele 
Mitteilung graphen-Agen- 
tur der Somjetregierung war der . 
Poft um 17,12 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit be⸗ 
reits wieder in Moskau zum Weiter⸗ 


kluge geſtartet. Einem Vertreter der Sow | 


jetruſſiſchen Telegraphen » Agentur gegenüber 
äußerte er feinen Dank für die Aufmerkſamkeit 
und das außerordentliche Entgegenkommen, das 
ihm zuteil geworden war. 


Nowoſibirſt—Irkutſt 
Moskau, 18. Juli. Der Weltflieger Poſt iſt 
heute früh 6,27 Uhr Ortszeit in N o woſibirſk 
gelandet. Nach kurzem Aufenthalt iſt der ame⸗ 
rikaniſche Weltflieger Wiley Poſt von Nowo⸗ 
ſibirſt in Richtung Irkutſt geſtartet. Poſt 


benutzte die Zeit zwiſchen Landung und Start 


zur Einnahme einer Mahlzeit, zum Ueberprüfen 
des Motors und zum Ausruhen. Das Wetter 
auf der vor ihm liegenden Strecke ſoll nach den 
letzten Meldungen günſtig ſein. Poſt hat 
bisher ſeinen letzten Rekord unterboten. 


Deutſcher entdeckt unbekanntes Arabien 


Städte, von denen die Welt bisher nichts wußte 


Ge — * g 5 
iiber Sr. Haß erwartet man den deutſchen For⸗ 


tündigt Helft 
undigte Helfritz feine Rü 

einige Ein e ger 
Juerung. Verwandten in 
Helfritz wiederholt 
Punkten Arabiens geſchrieb 


bereits von ſeiner 
Eingeifeiten ein Pil zu dagen de 


„Weiße Flecke“ auf der Landkarte 


Die neue Forſchungsreiſ pel- 
t gsreiſe von Dr. Hans Hel 
frig hat wieder den aa ie Des 
He tn „engiter Nachbarſchaft Europas“ weiße 
5 ecke auf der Landkarte gibt, deren Erforſchung 
er Wiſſenſchaft höchſte Befriedigung gewähren 
kann. Helfritz iſt auf einem großen Teil ſeiner 
Expeditionsroute durch Gebiete gekommen, die 
der Welt bisher völlig unbekannt ge⸗ 
weſen ſind. Irrtümer in den Lexika und im 
Atlas können jetzt berichtigt werden. 


Wo man nur Wijte und völlig unbeſiedelte 
Gebiete vermutet hat, ſtehen Städte und 
Dörfer mit Wolkenkratzern, 


fertigt Seen C 

er en eute in z 
heimniſſe zu hüllen. Jer e, ja Jahr. 
tauſe lang ütete jeder nach Europa, nach 
Afrika und ſonſt in die Welt hinausziehender 
Araber das Biſſen um die „unbekannten Städte 
in der Wijte“, Der Name Hans Helfritz wird 
— dies iſt keinerlei Uebertreibung — in der 
modernen Forſchungsgeſchichte mit an hervor⸗ 
ragender Stelle genannt werden. 


Im Oſten vom Lande Jemen, nordwärts 
vom Lande Hadramaut, wo man nichts anderes 
als tote Sandwüſte mutmaßte, hat Helfritz ſchon 
— er Jahre zum Erſtaunen der aufhorchen⸗ 

e 


Ara⸗ 


ganze Araberſtädte mit hoher Kultur ent: 
deckt. 


Hier ſtehen Wolkenkratzer, eine ſeltſame Welt 
und eigenartige Kultur offenbart ſich dem ſtau⸗ 
nenden Abendlande. Längſt, bevor die ay⸗ 
flower Europas Pinoniere an der Sſtküſte 
Amerifas ausſchiffte, dort, wo heute die gigan- 
Turmhäuſer auf dem Felſenboden New 

n, lange vor der Entdeckung der 

— en Welt wahrſcheinlich, hat das Volk, von 
Rer wir unfer Ziffernſyſtem und das „arabiſche 

echnen“ übernommen haben, hier 


rieſige Hochhäuser auf den Hochlandfels 
gebaut. 


Hat Burgen errichtet und SchIöff ie 
8 ſer, die 
8 unerhörte Kultur bezeugen. Waſſer⸗ 
fot en. die noch heute die Städte ver⸗ 
m E? fügen ſchon vor vielen hundert Ri 
ern kein und Lehm der arabiſchen Wolfen- 
Sandmij o bier am Rande der unendlichen 
cbgeſtatter hat Helfritz ſeinen „zweiten Beſuch“ 
Neue Städte am Rande der Wijte hat er 

zum erſten mal betreten. 


Sah als erſter Europäer abermals phantaſtiſche 


Bauwerke, von deren V i 
Welt nichts träumen lie  enbenfein ir 


Ueber die abenteuerlichen Einzelhei ſei 
Beeunbiaftsbefue bei den arabischen Grop. 
täbten“ und über die Reifen von „Wolken⸗ 
kratzerburg“ zu „Wolkenkratzerſtadt“ wird Helfritz 
ein ganzes mit aufſehenerregenden Photos ver. 
= yie Buch ſchreiben. Es ſteht aber bereits 
eit, daß er unfer Wiſſen um morgenländiſche 

echnik und morgenländiſche Kultur umgewor⸗ 
fer hat. Arabien ſchenkte der Welt viele Ach⸗ 
ung verlangende Bauten und Kunſtwerke. 
zeine Moſcheen und Minaretts find berühmt 
Mie Alhambra, den Alkazar, den Palaſt zu 

elhi kennt alle Welt. 


Daß Arabien auch Wolkenkratzer baute, 
wußte kein Menſch, bis Helfritz kam. 


Das Meiſterwerk arabiſcher Literatur, die 
„Märchen aus Tauſendundeiner Nacht“ find an 


Feinheit der Auffaſſung vom ganzen Orient 
nicht überboten werden. 


Die Wüſtenſtadt Terim ſtellt 
ein „Chicago in Arabien“ 


dar. Ein Hochhaus neben dem anderen. Schi⸗ 
bam, die ade eden ſtadt des Landes, iſt ein 
einziger Block von lkenkratzern. Die Sil⸗ 
houette der Stadt hat Aehnlichkeit mit dem 
abendlichen Schattenbild von Chicago. Und 
leich vor dieſer ſeltſamen Stadt beginnt die 

üfte, Die höchſten Palmen der Stadt werden 
noch weit von den fünfzehnſtöckigen Wolken⸗ 
kratzern — überſchattet. Auch die Stadt Bodda 
im Wadi Doan ijt nichts anderes als eine An- 
häufung von Hochhäuſern. Auf kleinem Raum 
poan hier viele taufend Familien nebenein- 
ander. si 


Die Hauptſtadt, Terim, ijt ein wahres 
Häuſermeer, 
eine ganz eigenartige Miſchung von altem baby⸗ 
loniſchen Bauſtil mit italieniſch anmutender 
Bauweiſe. Die Städte des Wadi Hadramaut 
wachſen gleichſam aus den Felſen heraus und 
bilden ſchützende Feſtungen gegen räuberiſche 
Beduineneinfälle. Uneinnehmbar für die Reiter 


der Wüſte ſeit ihrer Erbauung. Von den nie 
äler 


der Berge blidt man auf die Städte und 
von ungeahnter Phantaſtik. 


—— —a—„k:- 


Kiepura „verliert die Stimme“ 


Außerdem baut er ſich ein Hotel 


Wien. 


Der bekannte polniſche Tenor Jan Kie: 
Fa der vor einigen Tagen in Wien ein⸗ 
raf, überraſchte ſeine Freunde und Bekannten 
durch den plötzlichen Entſchluß zu einem Unter- 
nehmen, das auf den erſten Blick für einen 
Künſtler immerhin eigenartig anmutet: er be⸗ 
abſichtigt nämlich, ſich ein großes Hotel zu 
bauen ' 

Vertieft man fih etwas genauer in den Fall 
— und welcher Star verdiente es nicht, daß 
man ſich über ſeine Unternehmungen genau 
orientiert —, jo zeigt ſich, daß es 16 einmal 
durchaus nicht um einen Berufswechſel des 
Sängers handelt und daß auch eine hinreichende 
cg a inden iſt. Der Künſtl 
] iepuras zu fin ijt, er Künſtler 
handelt nämlich aus einem Geist heraus, für 
das dem heutigen kalten Verſtandesmenſchen 
3 mehr das Verſtändnis abhanden 
ommt, 


unter den Eindrücken ſeiner glücklichen 
Kinderzeit. 


Damals, als er ein Knabe war, verlebte Kie⸗ 
pura mehrere Sommerwochen des Jahres in 
Krynica, und das Leben in dieſem kleinen 
Badeort i t 
Heute, wo er ein berühmter Mann geworden 
ijt, kann Kiepura es fih leiten, einen lange 
gehegten Wunſch in die Tat umzuſetzen und 
dadurch einem Gefühl kindlicher Pietät ſicht⸗ 
baren Ausdruck zu verleihen. So wird 


auf ſeine Koſten in Krynica ein impoſantes 
Luxus⸗Hotel erſtehen, 


das zugleich dazu dienen ſoll, den unbekannten 

Ferienaufenthalt eines damals ebenfalls noch 

unbekannten Knaben bekannt und berühmt zu 
1. i 


Jan Kiepura, der gefeierte Sänger des Ton- 
films „Ein Lied für dich!“, gibt feinen Freun⸗ 
den gegenüber offen zu, daß es für ihn eine 
rechte Erholung geweſen ſei, wenn er zur Ab⸗ 
wechſlung einmal eine Woche lang mit Archi⸗ 
tetten und Hotelfachleuten verhandelt und ge- 
rechnet haben, wenn er einmal für kurze Tage 
der Entſpannung ohne Filmleute, Dirigenten 
und Operndirektoren ſein konnte. 


Trotzdem aber denkt er natürlich nicht 
daran, ſeinem künſtleriſchen Berufe zu 
entſagen. 
Im Gegenteil, ſchon im September hofft er an 


der Wiener Staatsoper fingen zu können, und 
der größte Teil der nächſten Saiſon wird unter 


für dieſen etwas mutwilligen Ent⸗ 


ihm 1 geblieben. 


DT 


Spazierflug New York: Berlin- Nomwojibirjk 


auch jetzt wieder Profeſſor 


Stadt und fan 


Lum ANANN ONNAN CAALI OANA OAAN ANLARDAN ACANAR AANO AOTAN 


dem Zeichen Amerikas ſtehen. Schon weiß 


Kiepura verheißungsvoll anzudeuten, daß er 


in einem amerikaniſchen Tonfilm eine 
Doppelrolle ſpielen und einen Sänger 
; darſtellen 


wird, der die Stimme verloren hat, während 
jein ee ein neu entdeckter Tenor 
ſein ſoll. an kann ſich lebhaft vorſtellen, daß 
dieſe Rolle ganz zu der etwas tragiſchen 
Romantik des Künſtlers paſſen wird. Ob⸗ 
leich Jan Kiepura mit Leib und Seele dem 
Tonfilm angehört, will er infolgedeſſen keines⸗ 
wegs darauf verzichten, jeiner e gehe Lei⸗ 
denſchaft zu folgen, — und die gehört der 
Opernbühne und dem 
podium. 

"Aber wenn dann der Tag kommt, an dem der 
Urlaub naht, dann wird der Sänger na in 
feinem er Hotel in Krynica einige Zim⸗ 
mer beitellen, und es ift kaum ein Zweifel, daß 
er dann ein in jeder Beziehung zufriedener 
Kurgaſt ſein wird. 


Konzert⸗ 


Mattern nach Alaska geſtartet 


Nome (Alaska), 18. Juli. (Reuter.) Einer 
hier eingelaufenen Meldung zufolge hat der 
amerikaniſche Weltflieger Mattern in einem 
Sowjetflugzeug Anadyr (Sibirien) verlaſſen 
und iſt um Mitternacht örtlicher Zeit in Nome 
zu erwarten. Eine amtliche Beſtätigung dieſer 
Meldung liegt noch nicht vor. 


Flugzeugunglück bei Lyon 
Zwei Tote 


Lyon, 18. Juli. Geſtern nachmittag hat ſich 
hier ein ſchwerer Flugzeugunfall er⸗ 
eignet. Ein zweimotoriger Apparat, der von 
dem Schweizer Flieger Stocking geſteuert 
wurde und einen Lyoner Paſſagier an Bord 
hatte, ſtürzte aus bisher unbekannter Urſache 
ab. Beide Inſaſſen kamen ums Leben. 


Unwetter über Budapeſt — 9 Tote 


Budapeſt, 17. Juli. Die enorme Sonntagshitze 
und der darauffolgende, mit plötzlicher Wucht 
ausbrechende or kanartige Sturm haben 
in Budapeſt und in der Provinz zahlreiche 
ſchwere Unfälle verurſacht. Im Orkan 
kenterten auf der Donau Dutzende von 
Ausflüglerbooten, wobei 4 Perſonen 
ihr Leben einbüßten. Beim Baden jind 5 Per- 
ſonen umgekommen. 


neuer Generalangriff 


In den nächſten Tagen wird an zwei Fronten 
— in Belgien und in Amerika — ein 
Generalangriff auf die Stratoſphäre 
unternommen werden. Die Probeflüge mit den 
Stratoſphärenballons find ſoeben beendet wor- 
den und haben in beiden Fällen die Brauch ⸗ 
barkeit der Ballons bewieſen. Man trifft 
nur noch einige letzte Aenderungen und wartet 
dann das günſtige Wetter ab. 


Der Probeflug über Belgien und Frankreich 


war beinahe verhängnisvoll geworden, 
weil ſich ein Höhenregulator innerhalb des 
Ballons verſchob und Gases fat die fortſchrei⸗ 
tende Expanſion des Gaſes faſt zum Blasen 
brachte. Der Probeflug, nach Behebung des 
Schadens, dauerte über 24 Stunden. Dem Auf⸗ 
ſtieg in Akron ging eine Laboratoriumsprobe 
voraus. In dem Ballon nahm Leutnant T. G. 
Settle, der zuſammen mit Jean Piccard den 
Fah unternehmen will, Platz und lud einen 
uftfahrtexperten der Regierung ein, die Tem- 
peratuterprobungen ebenfalls mitzumachen. Acht 
Stunden hindurch wurde die Gondel den ver⸗ 
ſchiedenſten Temperaturen, ſtarken Beſtrahlun⸗ 
gen, großer Kälte, rieſiger Hitze, trockener Luft, 
feuchter Luft, abſoluter Luftleere und anderen 
möglichen und N Luftverhältniſſen 
ausgeſegt. Die beiden Inſaſſen der Gondel 
haben in den acht Stunden keine Veränderun⸗ 
gen, weder in der Temperatur, noch im perſön⸗ 
lichen Befinden feſtſtellen können, ſondern haben 


ſehr friedlich ihre Zeitungen geleſen und 


einige Thermosflaſchen mit Bier und Kaſſee 
geleert. \ 


Für beide Ballons ſtehen jetzt auch die Appa⸗ 
rate für die Meſſung der Höhenſtrahlen bereit. 
Dieſe Apparate ſind von Profeſſor Piccard 
ſelbſt, der an keinem der Flüge teilnehmen wird, 
geliefert worden. Er wird jedoch beide Flüge 
überwachen. In Belgien arbeitet der Phyſiker 
ee Mbe einer ſeiner Schüler, auf den er ſich 
— 2 kann. In Amerika wird der Bruder 
von Profeſſor Aug. Piccard, der Chemiker Jean 
Piccard, den Aufſtieg mitmachen. Wie jedes⸗ 
mal kurz vor einem Ballonaufitieg, jo trägt fi 
iccard ſelbſt mit 


dem Gedanken, an einem der Aufſtiege teilzu⸗ 


nehmen. Er glaubt jedoch nicht um das Ver⸗ 


ſprechen herumzukommen, das er nach dem letzten 

Aufſtieg ſeiner Gattin gab — nämlich, 

nie mehr ſelbſt an einem derartigen Ballon- 
aufſtieg teilzunehmen 


Von dieſem Verſprechen hatte ihn feine Gattin 

beim letzten Stratoſphären⸗Aufſtieg freigeſpro⸗ 

chen, als ſie ſah, wie ſehr er darunter litt, 

ſein Wort halten zu müſſen und der Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht dienen zu können. 


Ueber die Ziele, die die N außer 
den Strahlenmeſſungen mit dem Aufſtieg ver⸗ 
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In ILL 


Tod litauiſcher Flieger 


Auf einem Alleinflug 
New Bork Kowno 


Berlin, 18. Juli. Am Sonnabend waren in 
New Pork zum etappenloſen Alleinflug über den 
Ozean bis Kowno zwei litauiſche Flieger 
mit der Maſchine „Lithuanie“ geſtartet. 
Bis in die geſtrigen Vormittagsſtunden fehlte 
jede Nachricht, die etwas über das Schickſal der 
Flieger hätte ausſagen können. In den Mit⸗ 
tagsſtunden verbreitete ſich das Gerücht, daß die 
Flieger, nachdem ſie den gefährlichen Flug über 
den Ozean bereits zurückgelegt hatten, einem 
Unfall erlegen waren. Leider bewahrheitet 
ſich dieſes Gerücht. 


Das Unglück der litauiſchen Flieger hat ſich 


offenbar geſtern früh um 2 Uhr ereignet. Um 
dieſe Zeit hörte ein Landwirt aus dem Frideri⸗ 
zianiſchen Siedlerdorf Kuban bei Soldin in 
der Neumark ein furchtbares Krachen. 
Er konnte aber nichts näheres feſtſtellen. Als 
man morgens in der Umgegend des Dorfes nach⸗ 
ſuchte, fand man die Trümmer des Flugzeuges, 
konnte aber noch nicht feſtſtellen, um wen es 
ſich handelte, da die Maſchine vollſtändig 
zertrümmert und die Leichen der Flieger 


grauenhaft verſtümmelt waren. Gegen 10 Uhr 


vormittags ſtellte ſich dann heraus, daß es ſich 
um die litauiſchen Flieger handelt. Da es in 
der Nacht regnete und der Himmel tief verhängt 
war, ſind die Flieger im Flachland wahrſchein⸗ 
lich fo tief geraten, daß fie Bäume ſtreiften 
und abſtürzten. 


Balbos Rückflugpläne 
Beſuch bei Bräfident Rooſevelt 


Chicago, 18. Juli. General Balbo, der hie 
am Sonntag 24 Uhr MEZ. wohlbehalten eins 
getroffen iſt, beabſichtigt am Mittwoch den 
Rückflug nach Italien anzutreten und 
wird vorausſichtlich in New Mork eine Zwi⸗ 
ſchenſtation machen. Er hat eine Einladung 
des Präſidenten Rooſevelt angenommen, 
ihn im Weißen Hauſe zu beſuchen. Der Beſuch 
wird gegen Ende der Woche ſtattfinden 


auf die Stratosphäre 


Probeflüge befriedigend beendet 


[gen se 22 8 „ eſtrebten Rekorde, 
weigen ſie ſich aus. eihzeitig erfährt man 
jedoch, daß in Rußland und in den Zonen 
am magnetiſchen Nordpol ebenfalls ſich Vor⸗ 
bereitungen zu einem Strgtoſphären⸗Aufſtieg der 
Vollendung nähern. Zeitpunkte für einen Auf⸗ 


ſtieg ſtehen jedoch noch nicht feft. 


— 


Fluggeſchäft und Weltausſtellung 


Ganz Amerika war in hö 
das entſetzliche Flugzeugu 


lände der Weltausſtellung, bei dem alle 
neun Paſſagiere des Rundfahrt „wie 
bereits gemeldet, den Tod fanden. Die fofort 


eingeleitete Unterſuchung hat den Beweis er⸗ 
Hirt da in Kuß n 
riſchen Lei ſinn der Flugge t zu⸗ 
rückzuführen iſt, die das Rundiii en wis 
rend der Ausſtellung gepachtet hatte. Durch 
zahlreiche Vernehmungen wurde 


daß die verunglückte Maſchine ſchon feit gen 
nicht intakt war. des ungeheuren 
Andrangs zu den Nundflügen konnte ſich die 


ara» 


des Unternehmens befinden jih in 


und 
werden demnächſt unter po geſtellt. Auch 


wurden mehrere Piloten verha 


Segeljacht getentert 


Zwiſchen den Memeler Molen, dem foge- 
nannten Memeler Tief, hat jih ein außerordent⸗ 
lich ſchweres Unglück ereignet. Die dem literi- 
ſchen Jachtklub Memel gehörende Segeljacht 
Buddys“ mit zwölf jungen Leuten an Bord, 
Angehörige einer großlitauiſchen Jugendorgani⸗ 
ſation, wurde von dem ſtarken Sturm und dem 
heftigen Nordweſtwind auf die Molen geworfen 
und iſt gekentert. Während neun der In⸗ 
ſaſſen ſich unter letzter Anſtrengung aus der 
hohen Brandung auf die Molenſteine retten 
konnten, ſind drei junge Leute ertrun⸗ 
ken. Die meiſten der Geretteten haben ſich 
beim Anprall auf die Steine Verletzungen zu⸗ 
gezogen. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, 
daß die Beſatzung, die ſich auf einem Ausflug 
über See nach Libau befand, nicht genügend 
Kenntnis vom Segeln beſaß und beim Kreuz 
manöver einen ver piota Fehler gema 

t Das Boot wurde gegen die Mole ac- 
worfen und zerſchlagen. * 


ie Piloten, 


8 


> Pojener Tageblatt « 


Stadt 


Dienstag, den 18. Juli 
Sonnenaufgang 3.50, Sonnenuntergang 20,05; 
Mondaufgang —, Monduntergang 17.33. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 758. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 19 . 0 


Poſen 


"+ 14 Grad Celjius, Niederſchläge 2 Millimeter, 
Waſſerſtand der Warthe am 18. Juli — 0,18 
Meter, gegen — 0,16 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, 19. Juli: 
Zeitweiſe heiter und im ganzen wärmer, ab⸗ 
flauende weſtliche Winde. 
— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
. A Focha 18): De saeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: u eiertags 10—12%. 


Ta e 


Immer friſche Blumen 
— und wie man ſie hält 


Wer jetzt in der ſchönen Sommerzeit draußen 
in Wäldern zwiſchen Feldern und Wieſen, an 
Flüſſen, Teichen und Seen dahinwandert, 
möchte ſich oft auch gern ein Sträußchen 
mit nach Hauſe nehmen, das in den nächſten 
Tagen der Wohnſtube ein freundlicheres Aus⸗ 
ſehen geben jol. Noch mehr werden Sträuße 
in Gärten gepflückt, ſei es nun, daß ſich der 
Garteninhaber ſelbſt einen Strauß mit nach 
Haus nehmen will, ſei es, daß der Beſucher in 
einem Garten einen Strauß zum Mitnehmen in 
die Hand gedrückt erhält. Leider wollen ſich 
die geſchnittenen oder gepflückten Blumen 
meiſtens nur ganz kurze Zeit friſch erhalten. 
Bald laſſen ſie Stengel, Blätter und Blüten 
hängen, und mit der Herrlichkeit iſt es aus. 
Verwelkte Blumen ſind keine Augen⸗ 
freude mehr. Nun iſt es gewiß, daß wir ge⸗ 
ſchnittene Blumen nicht allzu lange halten 
können, weil den Pflanzen mit dem Verluſt der 
Wurzeln jene nährenden Stoffe nicht mehr zur 
Verfügung ſtehen, die die Wurzeln aus dem 

Boden holen und die jede Pflanze zur Erhal⸗ 
tung braucht. 

Bei einer einigermaßen zweckentſprechenden 
Behandlung können aber doch die Blumen⸗ 
ſträuße viel länger friſch erhalten werden, als 
dies in der Regel der Fall ift. Die unzweck⸗ 
mäßigſte Behandlung von Schnittblumen iſt 
ie, ſie ſtundenlang vor der Heimkehr zu 
pflücken und ſie womöglich noch gar in der 
Sonne und in der Hitze liegen zu laſſen. Hat 
man einen weiteren Weg vor ſich, eine Eiſen⸗ 

nfahrt uſw., jo hilft es ſchon viel, wenn 
— pte n W im Ruckſack, 
in dickem Papier oder in ſonſtiger Weiſe 
unterbringt. Dabei kann weiter empfohlen 
werden, die Blumen vor dem Einpacken etwas 
mit Waſſer zu beſpritzen. Falſch ift es 
dagegen, ſie ganz in das Waſſer zu legen. 
Auch wenn bei einer derartigen Verpackung 
einige Pflanzenteile geknickt werden, hat dies 
weniger zu beſagen, als wenn die Blumen 
offen oder loſe zuſammengebunden transpor- 
tiert werden. Je feſter abgeſchnittene Blu⸗ 
men zuſammengepackt ſind, deſto weniger kön⸗ 
nen ſie Waſſer verdunſten und deſto leichter er⸗ 

halten ſie ſich, wenn ſie dann ſpäter mit den 
Stielen in das Waſſer kommen. 

Gut iſt es, wenn abgeſchnittene Blumen ſo⸗ 
fort nach dem Abſchneiden in das Waſſer ge⸗ 

ſtellt werden, und noch beſſer iſt es, wenn man 

die Blumenſtiele im Waſſer untertaucht und ſo 
abſchneidet. Dann kann ſich nicht erſt Luft in 
den Gefäßbahnen feſtſetzen, und die Friſch⸗ 
erhaltung dauert auch aus dieſem Grunde 
länger. Zur längeren Friſcherhaltung dient 
weiter, wenn ins Waſſer geſetzte Stiele nach 
einigen Tagen um einige Zentimeter ver⸗ 
kürzt werden, ſo daß gewiſſermaßen neue 
Stielenden im Waſſer ſtehen. Auch das Aus⸗ 
franſen der Stielenden, ſo daß dieſe 
ein beſenartiges Ausſehen haben, dient zur 
längeren Friſcherhaltung. Das gleiche wird 
dadurch erreicht, daß man dem Waſſer etwas 
Holzaſche beifügt. Im allgemeinen muß 
noch beachtet werden, daß Waſſerpflanzen viel 
mehr Waſſer brauchen als Pflanzen, die auf 
trockenem Boden wachſen und die ſich ſchon 
auf eine geringe Waſſerzufuhr eingerichtet 
haben. Außerdem halten ſich auch bei gleich⸗ 
bleibender Behandlung die Blumen nicht gleich⸗ 
mäßig lange. Gladiolen zum Beiſpiel ſind 
auch als Schnittblumen ganz außerordentlich 
dankbar. Während an der Blütenriſpe die 
unteren Blüten immer abtrocknen und abfallen, 
kommen oben immer wieder neue Blüten nach. 
Ein ſchöner, lange haltbarer Zimmerſchmuck iſt 
ein Strauß von blühendem Heidekraut. 


— — 


Fahrplan der Ferienkinder 


Immer mehr nähern ſich die Tage der Rit- 
reiſe für die in Deutſchland weilenden 
Ferienkinder, denen die ſchönen Wochen 
ſich nicht lange genua ausdehnen können. Am 


27. Juli wird der erſte große Nüd- 
transport zurückerwartet. 
einem Sonderzuge die Kinder, die Poſen am 
19. Juni verlaſſen haben, und trifft auf dem 
Poſener Hauptbahnhof am Morgen des 27. Juli 
um 4.47 Uhr ein. Mit den erſten Zügen wer⸗ 
den die Kinder, die weiterzufahren haben, 
weitergeleitet. Am 28. Juli wird ebenfalls 
ein Transport zurückerwartet, und zwar die⸗ 
jenigen Kinder, die in Kolberg, in Pommern 
und in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
waren. Der Transport iſt dem fahrplanmäßi⸗ 
gen Perſonenzug angeſchloſſen und kommt auf 


der Strecke Kreuz —Dratzig⸗Mühle nach Poſen. 


Der zweite große Transport, der alle Kin⸗ 
der aufnimmt, die mit dem zweiten Ferienzug 
abgereiſt ſind, und dazu die Kinder, die den 


erſten Transport aus beſonderen Gründen nicht 


benutzt haben, kommt eine Woche ſpäter, am 
3. Auguſt. Der Sonderzug trifft ebenfalls früh 
um 4.47 Uhr auf dem Poſener Hauptbahnhoſe 
ein. Mit dieſem Zuge fahren beſonders viele 
Kinder, die Verwandte in Berlin beſucht 
haben. Sie ſollen bereits auf dem Bahnhof 
Charlottenburg in den Zug ſteigen, und zwar 
ſollen ſie ſich vorher, um 18 Uhr abend. auf 
dem Schulhof Peſtalozziſtraße 40 einfinden, da⸗ 
mit ſie in Gruppen eingeteilt werden und zu⸗ 
ſammen einſteigen können. Der Zug am 
3. Auguſt iſt die letzte Möglichkeit für die 
Rückkehr der Kinder im Sammeltransport. 
Eine Verlängerung des Ferienaufenthaltes 


über dieſen Termin hinaus iſt nicht möglich. 


Zwei weitere kleinere Transporte kommen 
ebenfalls am 3. Auguſt zurück, und zwar mit 
dem fahrplanmäßigen Zug von Breslau und 
von Oſtpreußen über Thorn. 


An demſelben Morgen, an dem die letzten 
Poſener Ferienkinder zurückkehren, alfo am 
3. Auguft, trifft noch ein zweiter Ferienzug in 
Poſen ein, und zwar der Sonderzug aus 
Rheinland ⸗Weſtfalen, der niſche 
Kinder zum Ferienaufenthalt Polen 
bringt. Unter dieſen Kindern ſind wie in den 
Vorjahren eine Reihe deutſcher Kinder, die 
hier ihre Verwandten beſuchen. Am Tage dar⸗ 
auf, am Abend des 4. Auguſt, müſſen diejeni⸗ 
gen Ferienkinder aus Deutſchland, die ſchon 
am 4. Juli in Poſen eingetroffen ſind, ſich 
wieder auf den Rückweg machen. Sie fahren 
gemeinſam nach Berlin zurück. : 


9 TA Kinder, die dieje Ferienzüge be- 
nutzen, ſind über die einzelnen Fahrzeiten 
unterrichtet worden, ſo daß jedes Kind genau 
weiß, wann es von ſeiner Station abzufahren 
hat und wann es in Poſen eintrifft. Ebenſo 
haben die in Polen weilenden deutſchen Ferien⸗ 
kinder die nötigen Anweiſungen für die Rück⸗ 
kehr erhalten. Hoffentlich werden die Trans⸗ 
porte in derſelben Ruhe und Sammlung wie 
gewöhnlich vor ſich gehen, ſo daß alle Kinder 
wieder wohlbehalten und voll der ſchönſten 
Ferienerlebniſſe bei ihren Eltern landen und 
das neue Schuljahr gekräftigt und erholt be⸗ 
ginnen. j pz. 
(Wiederholt aus der geſtrigen Ausgabe.) 
— — . 


Chineſiſche Wollkrabben 
tauchen in der Netze auf 


„Invaſion“ aus Deutichland 


Großes Aufſehen hat in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſen Polens das Auftauchen von Woll⸗ 
krabben erregt, die aus China ſtammen. Man 
rechnet für die nächſte Zeit mit einer Maſſen⸗ 
invaſion von Krabben auf den polniſchen 
Flüſſen. Im Frühjahr iſt im alten Fluß bett 
der Netze bei Dratzigmühle die erſte Krabbe ge⸗ 
fangen worden, einige Monate ſpäter in der 
Weichſel bei Wkockawek die zweite. Die 
gefangene Sorte kommt auch in Japan vor, iſt 
aber am meiſten in den chineſiſchen Küſten⸗ 
gewäſſern vertreten. 


In Europa iſt ſie zuerſt in Deutſchland 
aufgetaucht. Im Laufe von 10 Jahren ſind die 
Krabben in verſchiedene deutſche Flüſſe gelangt. 
Sie werden in Maſſen gefangen und 
außer zu Verbrauchszwecken zur Herſtellung 
eines beſonderen Mehls verwandt. Es wird 
angenommen, daß die Krabben mit dem Bal- 
laſtwaſſer der Handelsſchiffe nach 


Deutſchland gekommen ſind. In dieſem Waſſer 


wurden oft junge Formationen der verſchieden⸗ 
artigſten exotiſchen Waſſertiere gefunden. Die 
Grabben vermehren ſich außerordent⸗ 
lich ſchnell. Die „Invaſion“ aus Deutſch⸗ 
land nach Polen erfaßte zunächſt die Gebiete 
Poſen und Pommerellen. Die Fiſcher verfolgen 
mit großer Unruhe das Vordringen der 
Krabben, da ſie im Fiſchfang großen Schaden 
anrichten, indem ſie die Netze zerſtören, 
Köder und Fiſche wegfreſſen. Der ein⸗ 


zige Troſt iſt der, daß ſie eßbar ſind. Beſon⸗ 


Er bringt in 


Auf Grund einer Verordnung 


lichen Abteilung 


ders genießt man ſie in überſeeiſchen Ländern. 
Wir werden alſo bald auch polniſche Krabben 
verzehren. 


(Wiederholt aus der geſtrigen Ausgabe.) 
— — 


k. Populärer Zug nach Cichocinek. Die Be⸗ 
zirksdirektion der polniſchen Staatsbahnen in 
Poſen wird am 23. d. Mits. einen populären 
Zug nach Cichocinek in Verkehr geben. Der 
Fahrpreis beträgt hin und zurück in der 3. Klaſſe 
8,30 Zloty, in der 2. Klaſſe 12,45 Zkoty. Die 
Abfahrt erfolgt von Poſen um 7,40 Uhr, von 
Gneſen um 8,25 Uhr. Im Fahrpreis inbegriffen 
ſind Eintritt in das Badebaſſin und in den 
Park. Die Rückfahrt erfolgt gegen 20,20 Uhr. 
Ankunft in Gneſen um 22,15 Uhr, in Poſen um 
23 Uhr. Fahrkarten verkaufen die Reiſebüros 
„Orbis“, W. L. Cook, ſowie alle Bahnhofs⸗ 
kaſſen. ; 

Abänderung des Militärdienſtpflichtgeſetzes. 
des Innen⸗ 
miniſters treten die Beſtimmungen des Artikels 1, 
Punkt 1, 10—14 und 53 des Geſetzes vom 
17. März 1933 über eine Abänderung des 
Milit N vom 
23. Mai 1924 am 1. Juli 1934 in Kraft. 

Der Preis für ein Zweipfund⸗Roggenbrot in 
der Stadt Poſen 1 Ausmahlung) iſt mit 
Gültigkeit vom 18. d. Mts. amtlicherſeits auf 
41 Croſchen feſtgeſetzt worden. Das Drei⸗ 
pfundbrot koſtet 61 Groſchen. 

Der Gemiſchte Chor Poſen veranſtaltet Sonn⸗ 
tag, 23. Juli, einen Sommerausflug. Ge 
plant iſt eine Autofahrt ins Blau⸗ 
Grüne. Die Abfahrt erfolgt um 8 Uhr vom 


Briſtol. Halteſtelle aller Straßenbahnlinien. 
Für Mitglieder: Freie Fahrt. Fahrpreis für 
Güfte 1,50 Zf Teilnahme von Gäſten nach vor: 

eriger 1 durch Mitglieder geſtattet. 

nmeldung aller Fahrtteilnehmen hat in den 
Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr bei Herrn 
Seeliger in Fa. Kosmos, Zwierzyniecka 6, 
zu erfolgen. Meldeſchluß Freitag mittag. Am 
zur Zeit noch unbekannten Zielort ſind Ueber⸗ 
raſchungen verſchiedener Art geplant. Der Feſt⸗ 
ausſchuß hat es ſich zur Pflicht gemacht, dieſen 
Tag zu einem genußreichen zu geſtalten. Als 
Reiſegepäck iſt mitzunehmen: ein Koffer voll 
guten Humors, ſowohl etwas Kleingeld, als 
auch Badezeug. 

X Selbſtmordverſuch. Die 25jährige Rozalja 
D., Lazarusmarkt 8, machte geſtern den Ver⸗ 
er ſich mit Lyſol zu vergiften. Angeblich 
oll ſie die Tat in betrunkenem Zuſtande verübt 
haben. 

X Auf friſcher Tat erwiſcht wurden Hieronym 
Nr ne Judenſtraße 12, Eduard M ü l- 
er aus Naramowice und Kazimierz Bo: 
gacki, Judenſtraße 28, als fie den Verſuch 
anſtellten, in eine Privatwohnung in der ul. 
27. Grudnia einzubrechen. Das ſaubere Klee⸗ 
blatt wurde feſtgenommen und dem Gerichts, 
gefängnis zugeführt. 

X Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäft von 
Michael Walkowiak, ul. Gen. Chkapow⸗ 
jtiego 3, drangen Diebe ein und entwendeten 
Tabak⸗ und Zuderwaren im Geſamtwerte vor 
700 Zkoty. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 23 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit 
en ya anderer Vergehen 6 Perſonen 
verhaftet. è 


.... ͤ Vc E RE ES S TE T R REA 


Einſchreibungen an der Poſener Univerjität 
für das akademiſche Jahr 1933/34 


Wichtig für Abiturienten! j 


Das Sekretariat der Univerſität Poſen gibt 
bekannt, daß Geſuche um Aufnahme an 
die einzelnen Fakultäten — wie: Jur.⸗Natio⸗ 
nalökonomiſche, Mediziniſche, höheres Studium 
De Leibesübungen, Humaniſtiſche, Mathema- 

mene eng ‚ mit der pharmazeu⸗ 
n und landwirtſchaftlich ⸗ orftwirtſchuft⸗ 
— vom 25. September bis 
2. Oktober 1933 entgegengenommen wer⸗ 


Vor dem Einreichen der Geſuche haben fiğ 
die Kandidaten (innen) — außer denen für das 
Studium für Leibesübungen — einer ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung vor der Aniverſi⸗ 
tätskommiſſion zu unterziehen, welche die Mel⸗ 
e Kandidaten zu dieſer Unterſuchung 
im ioinſtitut (Zaklad Radjoſtacji), ulica 
tedry 10, parterre (Kandidatinnen in der 
W en ERS innere Krankheiten, 
ul. Szkolna 14, 2. St ee ne i — 
vom 20. September bis 2. Oktober 1933 tägli 
außer Sonnabend und Sonntag von 10—1 
und 16—17 Uhr entgegennehmen wird. 
Diejenigen, welche ſich auf das Studium für 
Leibesübungen eintragen, werden im 
titut für Leibesübungen beſonders unter- 
t und auf ihre körper ihe Eignung geprüft. 
i ärztliche Unterſuchung beträgt 


t die 
4 31. und ift bei der Meldung zur Unterſuchung 


einem beſonderen For⸗ 
1. Auguſt gratis beim 
im Co ee auf welches 
raphien aufzukleben find. 
k eburtsurfunde im Original. 
3. Reifezeugnis im Original. 4. Mili- 
tärpapiere, falls der Anſuchende im mili- 
tü fluch igen lter iſt. 5. Das von der Uni⸗ 
verktätsfommilfion au ellte ärztliche 
Atteſt. 6. Sittliches Führungs: 


zeugnis (swiadectwonienaga 
e. Re), verpti 


NNEGO prowadze⸗ 
ne ; $ 16 Ti 2 í nur ee 

nnen), we nicht unm r n er 

1 einſchreiben laſſen oder ſolche, die 
ihr ium unterbrochen haben. 7. Ab⸗ 
gangszeugnis (für Perſonen, die von 
einer anderen Akademiſchen Lehranſtalt fom- 
men). 8. . er die in der Quä⸗ 
ſtur bezahlte Manipulationsgebühr 
N ie alst 1 re an 
me des pharmazeutiſchen 
BR des Studiums für Leibesübungen 
außerdem die Quittung über entrichtete 10 31. 
für die Aufnahmeprüfung. 

Kandidaten für das p 
Studium haben eine drit 
Mindeſtformat 8X4 be 

Es wird empfohlen, 
ſchriften vom Reifezeugnis und der rts⸗ 
urkunde ag der „da die Originale erft nach 
. des Studiums von den Kanzleien 
der Fakultäten ausgefolgt werden. 


ar mazeutiſche 
e Photographie im 


n. ; 
rechtzeitig Ab- 


Die A der Au pune nden iſt begre 
au her "Ser e Serge Bi a 
Fakultät, dem Studium für Leibesübungen 


und dem pharmazeutiſchen Studium, wobei auf 
der Jur. Atenomt 1 ät di 


E kes 7 5 oroe 
amen, we am 4, ober 
findet De or 


n Vorzug 
ur.⸗ökonomiſchen Fakultät ( 
aben Abſolventen von klaſſiſchen um 
niſtiſchen Gymnaſien (mit 

ten mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlicher 

ten müſſen ſich mit einem Zeugnis aus z 

te in ausweiſen. e en für das 
mazeutiſche Studium haben 


ſich einer 
riftlichen und mündlichen Prüfung aus 


riftliches 
Y 901 ſtatt⸗ 


athematik oder Phyſik (nach Wahl) zu unter⸗ 


iehen, die am 4. Oktober laufenden 5 
a 2 fe Jahve 


Die Borlejungen beginnen am 
9. Oktober 1933. Die Dekanate aller Fa⸗ 
kultäten befinden ſich im Collegium Minus, 
Er Wazów 26, die Direktion des Studiums 
ür 


eibesübungen im Park Wilſona, ulica 
ar. Focha 40. à 
Nähere Auskün erteilt der „Verein 


Deutiher Hochſchüler“, Poſen, u 
browſkiego 77. (Rückporto erbeten.) 


— —-— 


Woiew. Poſen 
Moſchin 


i 
nn. res Unwetter. Dieſer Tage über 
das von hier 7 Kilometer weit gelegene tÍ 
dorf (Zabno) ein Gemitter, verbunden m 
ftarfem Regen, Sturm und I die r . 
gapel Vielen Landwirten ift die Ernte zum 
eil vernichtet, ohne durch Hagelverſicherung 
edeckt zu ſein. Auch wurde eine Scheune vom 
inde (gegenwärtiger Eigentümer 1 
Meyer aus e niedergedrückt. Viele land⸗ 
en ee e Maſchinen, darunter eine in die⸗ 
em Jahre neugekaufte Mähmaſchine 


J. Das 


alls unter 
ſchwer beſchädigt worden. 
Schrimm 

nn, Pram vorläu 3 Die ſtaat⸗ 
liche Wa mee gibt bekannt, daß der 
Pram beim „Weißen Krug“ (Biata Karczma) 
ſeit dem 11. d. Mts. aus dem Dienſte ge 


werden mußte, da er keine Gewähr und 
rung mehr bot, um die Perſonen überzujegen. 


ſen das Brot teurer r ae wir in unſerem 


angenen Woche ein Brot von 1 Kil 
94 bam. 42 Groschen Jetzt iſt es auf 40 Groschen 
er gt worden. 


Koſtſchin 


t. Unglücksfall. Zwiſchen Koſtſchin und Pacz- 
o führ das Auto der Firma Kalt aut 
Wreſchen in das Geſpann des Altwarenhändlers 
Waligörſki. Der Wagen wurde zertrüm⸗ 
mert be i fob auf Du Een 2 . 4. dag 
görſti je wurde dabei er verie 
er ins Krankenhaus Solea werden mußte. 


Krotoſchin 
er. In der Nacht zum Montag 

Ahe entſtand aus unbekannter a1 90 auf 
dem Gehöft des Landwirts Placzafzek in L ut o 

nie wo Feuer, welches die Scheune ſowie zwei 
Deen mit dem darin enthaltenen toten Ins 
ventar völlig einäſcherte. Der Brandſchaden if 
mit 3300 31. in der KUD. Poznan gedeckt. 


1 des Markt⸗ 
platzes denkt. In ihrer letzten Verſammlung 
beſchloſſen die Stadtväter zu dieſem Zweck eine 


Heute heiß 
und trocken 


N morgen vielleicht 
schon kühl und nah — 


Darum auch im 
Sommer nie ohne 
Aspirin-Tabletten: 


N Es gibt nur ein 


ÄSPIRIN 


do.allen.Aneiheken,erhällich, <> 


eem: , 
den Trümmern eana oder 


ches 
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Poſener Tageblatt 


Beilage ʒu Nr. 162 


Wirtſchaftspraktiker an die Front 


Reichskanzler beſtellt „Generalrat der Wirtſchaft“ 


Berlin, 16. Juli. 


Nach einer Bekanntgabe des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums beruft der Reichskanzler, 
um bei den Arbeiten der Reichsregierung die 
Erfahrungen der praktiſchen Wirtſchaft zu ver⸗ 
werten, einen „Generalrat der Wirtſchaft“ 
deſſen Mitglieder die Aufgabe haben, der 
Reichsregierung zur Beratung in allen mirt- 
ſchaftlichen Fragen zur — a: zu ſtehen. 
Der Generalrat der Wirtſchaft tritt jeweils 
auf besondere Einladung zuſammen. 


Der Reichskanzler hat zunächſt folgende Her- 
ren in den Generalrat der Aha en 
1 Backe, Domänenpächter (Berlin), 
Profeſſor Dr. Carl Boſſh (Heidelberg), Ge 
Landesbaurat, Diplom⸗Ing. Eugen Bohrin- 

er, Direktor der Maximilianhütte (Roſen⸗ 

Oberpfalz), Generaldirektor Auguſt 
m Deutſches Kaliſyndikat (Berlin), Ban- 

uguſt v. Finck (München), Dr. Otto 
Fiſcher, Präſident des Zentralverban⸗ 
es Deutſchen Bant- und . 
Berlin), Dr. Dr. Albert Hadelsberger, 

u rikbeſiger (Deflingen⸗Baden), Regierender 
Sürgermeiſter Krogmann (Hamburg), Dr. 
©. Krupp. Bohlen u. Halbach (Eien), 

en Staatsrat Dr. Robert Len, Führer der 
deutſchen Arbeitsfront (Berlin), Dr. Carl 
Luer, r Treuhänder 
der Arbeit 1 a. M. . taats- 
— t Friedri nkdirektor (Ber⸗ 
La 


kier 
Chr. 


jen 


Iin teuk. Staat i 
(mem d Stoa ae Aik ARAA 


* 
Dieſe Maßnahme der Reichsregierung wird 
in der Sonntagspreſſe Bpi beſprochen. 
Ueberall wird 7 wärmſte Anerkennung ge- 
zollt. So ſchreibt der „Lokalanzeiger“: 


„Bedeutſamer als durch die Berufung dieſes 
Generalrates fonnte ders rn der n 
ten 2 nicht unterſtri wer⸗ 
den, daß im neuen nationalen Deutſchland das 
Eigentum geachtet und der verantwor⸗ 
tungsbewußten Anternehmerperſönlichkeit freie 

gelaſſen werde, daß aber eben die Wirt- 
ſcha — Ausdruck der Volksgemeinſchaft in 
ihrer praktiſchen 9 müſſe. Deut⸗ 
licher aber konnte auch der Entſchluß der Wirt⸗ 
ſchaft nicht nochmals bekundet werden als 
dun die Ausleje ihrer Vertreter in 
dieſem Von dieſer Einrichtung 


des Ver⸗ 
die ſchaffenden Stände gehen, 


ein weiterer 


wele 


Kompromißverſuchen von Wirt 
täten un Wirtſchaftsparlamenten * 


lag, auch im Auslande und bei den Wirtſchafts⸗ 
führern anderer Länder ihren Eindruck nicht 
— rs len können. Denn hier vereinen ſich Per⸗ 
ſönlichteiten mit Namen von Weltruf, deren 
Vaterlandsliebe ebenſowenig wie ihre bejon- 
dere wirtſchaftliche Leiſtung und Befähigung in 


geiis gezogen werden kann, und die dem 
uslande aus vielen wirtſchaftlichen due 

gen bekannt und bei ihm hoch bewertet 

Und man wird auch im Auslande einſehen, 

daß die Zuſammenfaſſung dieſer Perſönlichkeiten 

zu einem Generalrat 


mehr als eine ſchöne Geſte 
iſt, daß ſie die Grundlage für neue Leiſtung 
im nationalen Aufbau ergeben muß. 


ind. 


(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 
Ausgabe.) 


Die Neubildung deutſchen Bauerntums 


Statt Anſiedlern, die fih als Staatsreniner fühlen, freies Bauerntum 


Berlin, 18. Juli. Das am 1. Juli d. Is. be⸗ 
ſchloſſene Geſetz über die Neubildung deutſchen 
Bauerntums iſt trotz feiner Kürze von 
nur 3 Paragraphen von größter Wichtigkeit. 
Es hat folgenden Wortlaut: 

$ 1. Die ländliche Siedlung, insbe⸗ 
ſondere die Schaffung von Bauernhöfen im ge⸗ 
ſamten Reichsgebiet (Neuſiedlung deutſchen 
Bauerntums) tft die Aufgabe des Reiches. Das 
Reich hat hierüber die ausſchließliche Geſetz⸗ 
gebung. 

§ 2. Zur Durchführung dieſer Aufgabe kann 
ſich das Reich der zuſtändigen Behörden der 
Länder bedienen. Dieſe haben den Weiſun⸗ 
gen des Reiches Folge zu leiſten. 

§ 3. Die zuſtändigen Reichsminiſter werden 
ermächtigt, die zur Durchführung dieſes Geſetzes 
erforderlichen Rechtsverordnungen und Verwal⸗ 
tungsvorſchriften zu erlaſſen. 

Schon der Name des Geſetzes: Neubildung 
deutſchen Bauerntums kennzeichnet die 

grundſätzlich neuen Richtlinien auf dem 

Gebiete der ländlichen Siedlung. 


Es ſollen nicht mehr wie bisher jährlich einige 
tauſend Anſiedler eingeſetzt werden, die auf ihrer 
Stelle nicht leben und nicht ſterben können und 
ſich als Staats rentner fühlen, ſondern auf 
dem Wege der Siedlung ſoll neues deutſches 
Bauerntum geſchaffen werden. Es ſoll in Zu⸗ 
kunft 


nicht mehr Bauern und Anſiedler, ſondern 
nur noch freies, mit dem Boden fejt ver- 
wurzeltes altes und neues Bauerntum 


geben. Das Geſetz iſt gewiſſermaßen die erſte 
Antwort der Reichsregierung auf das erſchüt⸗ 
ternde Ergebnis der Volkszählung, die das 
weitere Anhalten der Landflucht und das 
Anſchwellen der Großſtadtbevölkerung nur allzu 
klar gezeigt hat. Das neue Geſetz läßt den ent⸗ 
ſchloſſenen Willen der Reichsregierung 
erkennen, eine Fortſetzung dieſes Prozeſſes nicht 
mehr zu dulden. Die Neubildung deutſchen 
Bauerntums iſt für die geſamte g me von 
entſcheidender Bedeutung. rum hat 
das Reich die Führung übernommen, die ihm 
in den Lebensfragen der Nation zukommt. 


Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft 


Weitere Beſchlüſſe des Wirtſchaftsausſchuſſes des Minifterrats 


a. Warſchau, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſter⸗ 
rates hat neben den bereits gemeldeten Maß⸗ 
nahmen zur Hebung von Handel und Jn- 
duſtrie auch eine Reihe von Beſchlüſſen an⸗ 
genommen, die der kritiſchen Lage der Land⸗ 
wirtſchaft entgegenkommen wollen. Dieſe 
Maßnahmen bezwecken vor allem eine weitere 


Forderung der Interventionsaftion auf den 
Getreibe- und Viehzuchtmärkten. 


Es wurde beſchloſſen, im kommenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahre die bisherigen Interventionsmittel 
zur Hochhaltung der Getreidepreiſe aufrecht ⸗ 
zuerhalten, wie Zollſchutz, Zollrückerſtattun⸗ 
gen beim Getreideerport, Einkaufsinterventions⸗ 
aktion uſw. Hinſichtlich der Zollrückerſtattung 


funden n. Die beiden Worte heißen: Gott jei 
Dank, ſie een auch: wenn das ſchon fo anfängt, und fie 


beim Export von Getreide und Getreidepro⸗ 
dukten ſoll im künftigen Jahre eine bedeut⸗ 
jame Aenderung eingeführt werden. Die Zoll- 
rückerſtattungen für Gerſte und Hafer, die bis⸗ 
her nur einige Monate im Jahre in Kraft 
waren, werden künftig das ganze Wirtſchafts⸗ 
jahr aufrechterhalten werden, wobei noch die 

Rüderjtattungsprämie für Gerſte bis auf 

6 3foty heraufgeſetzt 
werden ſoll. 

Der Miniſterrat hat in ſeiner Sonnabend⸗ 
Sitzung den Beſchlüſſen feines Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuſſes zugeſtimmt und außerdem noch eine 
Verordnung angenommen, die ſich mit der Neu⸗ 
ordnung der Handels und Gewerbegerichte im 


und wir 
uns biſt.“ 


ehemals preußiſchen Teilgebiet befaßt. Die 
neue Verordnung iſt noch nicht bekanntgegeben 


Wie inoffiziell gemeldet wird, ſtellt ſich dir 
Frage der 


Regelung der Steuerrückſtände 


vor dem 1. Oktober 1931 wie folgt dar: Die 
Strafſummen, ſowie die als uneintreibbar gel⸗ 
tenden Beträge werden von dieſen Steuerrück⸗ 
ſtänden vollkommen geſtrichen. Der Reſt 
der Steuerrückſtände foll in 10 Jahresrater 
zahlbar ſein. i 


(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 
Ausgabe.) 


Schäbige Geſinnung 


Der „Przeglad Codzienny“ 
blamiert ſich 


Das feit einiger Zeit in Poſen erſcheinende 
Boulevard⸗Blatt „Przeglad Codzienny“ 
gefällt ſich ſeit dem Tage ſeiner Gründung na⸗ 
türlich in Ausfällen gegen Deutſchland. In 
ſeiner Nummer 102 vom 14. Juli veröffentlicht 
es ein Bild von einem Motorradrennen: Ein 
Motorrad mit Beiwagen liegt gerade in der 
Kurve, der Beiwagenfahrer ſteht mitten in 
ſauſender Fahrt im Handſtand. Darunter ſteht: 


„Halsbrecheriſche Vorführungen bei einem 
$ a Mettfahren. 


Engliſche Motorradfahrer führen während 
eines Rennens wahrhaft Err Leichen 
Stückchen aus. Die Photographie zu beſehen 
lohnt ſich, nicht wahr?“ 


Leider iſt der „Przeglad Cod 
diesmal reingefallen. Tatſächlich I 
Photographie nämlich eine Kunſtvorführung 
einer N eichs wehr mannſchaft auf dem letzten 
Reichswehr ⸗Sportfeſt in Dresden dar. 
Das Bild iſt unlängſt durch eine Reihe reichs⸗ 
deutſcher Zeitungen gegangen (zum Beiſpiel 
„Völk. Beobachter“ Nr. 194). 


Der „Przeglad Codzienny“ möchte feinen 
Leſern immer gern etwas Bejonderes oer 
Unter feinen Umjtänden läßt es fein Gewiſſen 
zu, dabei irgend ſo etwas wie eine Anerkennung 
deutſcher Leiſtungen durchſchlüpfen zu laſſen. 
Darum fälſcht man halt ein bißchen die Unter- 
ſchrift und damit die Tatſachen. Ueber ein ders 
artiges journaliſtiſches Gebaren läßt fih nicht 
weiter jagen, als daß ſich in ihr eine befonders 
ſchäbige Geſinnung dokumentiert. 


Faſchiſtenmarſch durch London 


17. Juli. Ueber 8 
N 
und den Provinzen veran 

unter * Hiper Sir Oswald Mosley 
einen Demonſtrationsmarſch durch das Londoner 
Weſtend. Der Marſch, der die Anwerbn 
neuer Mitglieder bezweckte, erregte gs Auf: 
ſehen. In einer Anſprache führte Sir Oswald 
Mosley aus: Auf dieſen Marſch werden wei⸗ 
tere Märſche in allen großen Städten Englands 
olgen. ; 


ien ny“ 
fett Die 


on 
des britiſchen 


geben ihnen dann ſolange aufs Dach, bis du bei 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nuch Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treig 
6. Fortsetzung) (Nachdruck verboten) 


Der Leutnant kneift die müden Augen zuſammen. Er 
hat dieſe Parade bis an den Hals ſatt. Und außerdem 
hat ii 5 eng 

er jagt laut vor fth hin, ohne den Kopf zu drehen: 
Paßt auf! Sie drehen fih gleich um und AA A Ja: 
aan herunter, entſichern. Erſt ſchießen, wenn ich es 


zn 22 1 rumm. 
r Gleichſchritt dröhnt leiſe auf dem weichen Boden. 
Neben dem Other geht der Musketier Bartſch, das Ge⸗ 
wehr leicht an der rechten Hüfte, Mündung nach vorn, den 
nger am Abzug. Der Mann ift vollkommen verwandelt. 
in $ „gutmütiges rundes Geſicht ift kantig geworden, und 
— behaglichen Augen flimmert ein merk⸗ 


würdig 1 

In dem Haufen vor ihnen ein Ruf, die Letzten drehen 
ran ya heben die Gewehre. „Jetzt!“ brüllt der Leut⸗ 
von iti 5 in den Haufen hinein ſchlägt ein Gewitter 
2 uren Schüſſen. Der Mann mit den Hand- 
und fallen — äufammen,. andere breiten die Arme aus 
Lehmwände en Geſicht, grelles Geſchrei prallt an die 
5 E Ns und rechts laufen die Kurden aus- 
fuchtelt mit jei ner bleibt unentſchloſſen aufrecht ſtehen, 
15 i mit ſeiner Flinte, und der Leutnant Treitz ſieht 
plötzlich mitten in der Stirn des Mannes einen dunklen 
a g Mustetler Baja ann zuſammen. 

t etier Bartſch kniet vor kia. mi 

es auf dem Schießſtand gelernt 5 1 a a 


Gewehr an der Backe. ug. 3 
Schuß. Schl. ß zurück, vor, Sdan loß zurückgeriſſen, vor, 
ndeſſen der Kurdenhaufen auseinanderſtiebt und den 


Morgen mit Gebrüll füllt, iſt in dem kleinen 
Trupp Schweigen. Keiner ſagt ein Wort. Der Leutnant 
ſteht, die Piſtole in der Hand, ruhig inmitten ſeiner Män⸗ 
"er, links und rechts an ſeinem Geſicht vorbei krachen die 
Wer me * Gewebrmän ungen, 

etzt ijt der Hohlweg leer. Gie laſſen die Gewehre 
ſinken. Ihre Geſichter find blaß gene „Na De — 
plötzlich Unteroffizier Liſſet in das Schweigen hinein, pg 
mit dieſen beiden beſcheidenen Worten hat er alles um- 
riſſen. was fie in der veraangenen Stunde erlebt und 


deutſchen 


heißen ſchließlich: vielleicht ſchaffen wir es doch noch. 

Sie gehen den Weg zwiſchen den Lehmmauern ent⸗ 
lang, und aus der Ferne hören ſie verworrenes Geſchrei. 
Sie biegen um eine Ecke und ſehen eine enge Straße mit 
Lehmhäuſern vor ſich und werfen ſich, wo ſie gerade ſind, 
zu Boden. Denn ſie werden von einem hölliſchen Gebrüll 
empfangen, ein neuer Haufen von Kurden ſto pert, wankt 
und ra ihnen entgegen, ein A re ewordener Hau⸗ 
fen von wallenden Gewändern, ſie ſehen Meſſer und Säbel 
blitzen und Gewehre funkeln. 

„Hunde!“ brüllt Unteroffizier Liſſek in hilfloſer Wut 


uf. 

Und dieſer Aufſchrei aus namenloſer Erbitterung 
übertönt das Geſchrei der Kurden, und als ob er wie ein 
Schrapnell über ihren Köpfen vernichtend geplatzt wäre, 
ſtocken ſie plötzlich, ſtarren eine Sekunde in die Gewehr⸗ 
mündungen und ſind dann wie durch Zauberei links und 
rechts in den Seitengäßchen verſchwunden. 

„Laufſchritt!“ ruft der Leutnant und ſie jagen keuchend 
1100 vorgehaltenen, entſicherten Gewehren die Straßen 
entlang. ; i 

Es 'jt gut, daß fte aus dem ordentlichen Laufſchritt, 
mit dem ſie begonnen haben, in einen Schnellauf fallen, in 
ein raſendes Vorwärtsſtürzen, denn es knallt von allen 
Seiten. Sie rennen ſchweigend, Mann hinter Mann, ſie 
geben keinen einzigen uf ab, dafür ift jetzt keine Zeit, 
er erſcheint ihnen wie eine igkeit, dieſe kurzen Minuten 
durch das Dorf, bis ſie endlich ins Freie kommen. 

Sie verhalten etwas und holen Luft, da fallen ſchon 
wieder a e, und die Kugeln jaujen an ihren Ohren 
vorüber, hinter einer Baumreihe jehen fie eine Reihe von 
Kurden ſtehen. 

Sie werfen ſich an den Straßenrand und ſtarren mit 
ſtockendem Atem und zugeſchnürtem Halſe hinüber. Es ift 
ja hoffnungslos. Es kann ja ſo nicht weitergehen. Noch 
ijt es ein himmliches Wunder, daß keiner von ihnen auch 
nur eine Schramme abbekommen hat, aber es kann nicht 
mehr lange dauern, dann wird auch dieſes Wunder auf⸗ 


hören. 
Sie ſehen in tiefer Niedergeſchlagenheit nach dem 
Leutnant. Der dreht ſich ſoeben u dem Bauche herum 
und wälzt ſich hinter ihnen einige 
hin, wo der Musketier Bartſch liegt. 

„Bartſch,“ hören fie den Leutnant agen, „bleib' hier 
liegen und knalle ihnen ein paar um die Ohren, bis wir 
hier abgehauen haben. Wenn ich winke. kommſt du nach. 


ritte ſeitwärts, dort⸗ 


„Jawohl, Herr Leutnant,“ jagt Bartſch, nimmt zwei 
Patronenrahmen heraus und legt ſie neben ſich auf den 
Boden. Und als der Leutnant nach einigen haſtigen Wor⸗ 
ten zu ſeinen Männern aufſpringt und mit ihnen ſeitwärts 
in die Ebene hineinläuft, wird es erſt richtig klar, warum 
der Musketier Bartſch die meiſten Patronen erhalten — 
Er iſt dort liegen geblieben, wo er ſich hingeworfen hat, 
und daß dieſer Platz ziemlich ſichtbar auf der Straße iſt, 
macht ihm nichts aus. Er nimmt das Gewehr en die 
Backe. Schuß. Drüben brüllt einer auf. 

Der Leutnant raſt in breiter Schwarmlinie ſchon drei⸗ 
ßig Meter ſeitwärts durch das Feld. 

Bartſch nimmt das Gewehr an die Backe. Schuß. 
Drüben legt einer ſeinen Kopf ſanft auf die Erde. Der 
Leutnant rajt weiter. Bartſch nimmt zum drittenmal das. 
Gewehr an die Backe. Schuß. Drüben wirft einer die 
Hände zum Himmel. Der Leutnant iſt ſchon weit weg. 
Bartſch wirft einen flüchtigen Blick in die Ebene, dann 
nimmt er wieder den Kolben an die Backe. Drüben ſpringt 
einer hinter ſeinem Baume hervor, macht einen merkwür⸗ 
dig verrenkten Sprung und knickt zuſammen. 

Der Leutnant liegt jetzt mit (iinom ſchwitzenden und 
halb zuſammengebrochenen Männern dreihundert Meter 
abſeits in einer Bodenfalte und winkt. Aber der Mus⸗ 
ketier Bartſch nimmt den Kolben an die Backe. Schuß. 
Drüben ſchreit wieder jemand auf. 

Der Leutnant ſteht aufrecht und winkt und ſchreit wie 
ein Beſeſſener. Aber Bartſch hat in dieſem Augenblic 
kein Intereſſe für ihn, denn die Kurden, an die zwanzig 
Mann, ſpringen von den Bäumen weg und jagen zum 
Dorfe. Und der Musketier Bartſch arbeitet wie eine Ma⸗ 
ſchine. Sechs bleiben noch liegen. Und als der letzte Kurde 
hinter den Lehmmauern verſchwunden iſt, ſteht Bartſch 
grämlich auf. Jetzt erſt ſieht er ſeinen Leutnant winken 
und rufen. Er nimmt das Gewehr auf die rechte Schulter 
und ſtampft querfeldein. 

„Danke, Bartſch,“ jagt der Leunant. And der Mus: 
ketier Bartſch antwortet etwas verwundert: „Zu Befehl, 
Herr Leutnant.“ Die Männer grinſen. Er bleibt eben 
dumm, und ihm iſt nicht zu helfen. 

Schade, daß du keine Kanone gehabt haſt,“ ſagt nach 
einer Weile, indeſſen ſie weiter über das Feld marſchieren, 
Freißmann zu Bartſch. Das iſt die einzige Anerkennung, 
die Bartſch von feinen Kameraden zu hören bekommt. An 
er verſteht ſie nicht einmal. „Laß mich in Ruh!“ knurrt 


er verdroſſen. 
(Fortſetzung folgt) 


. einmal aus der 
Aufgabe heutzutage 8 löſt. Deshalb fand 


„Hätte uns picht der‘ liebe Gott das Pferd 
jeſchenkt, jo würde es gewiß der „teufliſche Deut- 
he“ erfunden haben.“ So jagt ein kroati⸗ 
ches Sprichwort, das die ungeheure Wert⸗ 
ſchätzung erkennen läßt, welche man an der Oſt⸗ 
küſte der Adria wie allenthalben ſonſt auf der 
Welt dem deutſchen Erfindergeiſt entgegen⸗ 
bringt. Aber es ijt nicht allein die Erfindungs⸗ 
gabe und die ausgeſprochene Anlage zu wiſſen⸗ 
schaftlichen und techniſchen Leiſtungen, die den 
Deutſchen immer wieder Achtung und Aner⸗ 

kennung in der Welt eingetragen haben. Noch 
ein zweites kommt hinzu, das dieſe Gaben in 
wirkſamer Weiſe ergänzt. Es iſt die ſolide 
deutſche Werkmannsarbeit, die Quali⸗ 
tätsleiſtung des deutſchen Arbeiters, eine Eigen⸗ 
ſchaft, die ihr Wurzel in einer Eigentümlichkeit 
des deutſchen Volkscharakters hat: in der oft 
gerühmten, oft auch verkannten und als Pedan⸗ 
terie verläſterten deutſchen Gründlichkeit. 


Aber mit der Gründlichkeit allein iſt es nicht 
getan — man muß ſie auch pflegen, erhalten 
und es verſtehen, ſie den kommenden Genera⸗ 
tionen zu vererben. Das Problem der Erhal- 
tung und Vererbung der Fähigkeit zu Quali⸗ 
tätsleiſtungen innerhalb des Volks wird damit 
zu einem 


Problem der Lehrlingsausbildung. 
Dem Außenſtehenden iſt es nur ſelten vergönnt, 
Nähe zu ſehen, wie man dieſe 


eine kürzlich im Haus der Technik zu Berlin 


eröffnete Sonderausſtellung lebhaftes 
Anterefle, in welcher die Allgemeine 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft anhand 


non Arbeiten ihrer Facharbeiterlehrlinge, Prak⸗ 
tikanten und kaufmänniſchen Lehrlinge zeigte, 
wie ſie in ſtreng ſyſtematiſcher Weiſe, vom Ein⸗ 
fachen zum Schwierigeren fortſchreitend, in 
jahrelangen gründlichen Lehrgängen und unter 
der Leitung von Lehrmeiſtern, die nicht nur 
tüchtige Fachleute, ſondern auch ausgezeichnete 
Pädagogen und Erzieher find, ihren technijchen 
und kaufmänniſchen Nachwuchs heranbildet. 


Zunächſt überraſcht die Fülle der ver- 
ſchiedenartigen Ausbildungsmög⸗ 
lichkeiten, die hier beſteht. Man unterſchei⸗ 
det Ingenieurausbildung und fortbildung, Vor⸗ 
arbeiter⸗ und Werkmeiſter⸗Kurſe, Erwerbsloſen⸗ 
ſchulung, Anlernung Jugendlicher, Fortbildung 
von Angeſtellten in Sonderkurſen uſw., hat alſo 
eine weitgehend individuelle Schulung 
der einzelnen Berufsgruppen je nach ihrer Stel⸗ 
lung, Tätigkeit, Vorbildung uſw. zu verzeichnen. 
Bemerkenswert iſt weiter, daß man 1932 damit 
begonnen hat, ſeine kaufmänniſchen Lehr⸗ 
linge, bevor ſie ihre eigentliche Berufsausbil⸗ 
dung erhalten, ein Jahr lang techniſch vor- 
zubilden. Man verfolgt damit das Ziel, 


dem künftigen Induſtriekaufmann durch 
praltiſche Arbeit am Schraubſtock, am Am: 
boß und an der Maſchine, ſowie bei der 
Montage Verſtändnis für die techniſchen 
Arbeitsvorgünge und die Eigenschaften der 
Werkſtoffe zu vermitteln 


und ihn in die Lage zu verſetzen, techniſche Zeich⸗ 
nungen zu verſtehen. Aus der Fühlungnahme 
mit dem Arbeiter als ſchaffendem Menſchen und 
als Arbeitskamerad erhofft man ein ſtärke⸗ 
res Gemeinſchaftsgefühl aller am 


Wer lacht d 


Ein de Nie dee ſagt, daß Berliner, 
wenn ſie reiſen, ſtets etwas zu „bemeckern“ 
haben. Ohne erſichtlichen Grund, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Welche Möglichkeiten ſich in dieſer 
Hinſicht ergeben müſſen, wenn wirklich mal 
Gelegenheit und Urſache zum „Meckern“ vor⸗ 
handen jind, on kann man ſich eine an⸗ 
nähernde Borftellung machen, wenn man er- 
fährt, daß drei Dutzend Spree⸗Athener eines 
Tages in der Sahara auftauchten, um zu — 
tonfilmen. 


Bei annähernd 50 Grad im tten — falls 
dieſer vorhanden — ſchwitzt ſelbſt ein Wüſten⸗ 
auto; zehn Wüſtenautos dementſprechend mehr. 
Und die Inſaſſen? Schwamm drüber! (Wie 
gut ya ihnen ein naſſer Schwamm befom- 
men! 


Nämlich: in Kairo war man mit dem erſten 
Teil der Tonfilmaufnahmen für den neuen 
Ufafilm der Herſtellungsgruppe Günther Sta⸗ 

rft fertig geworden. Der dritte Tei 
nnenaufnahmen, harrten in Betlin⸗Neu⸗ 
babelsberg ihrer Vollendung. Aber dazwiſchen 
lag der zweite Teil: bei den E ig von 
Gizeh. Nun liegt Gizeh bekanntlich in Aegyp⸗ 
ten, Aegypten wiederum in N 
ſo nahe am Aequator wie der alaſt am 
— EH Daher die drei Dutzend Berliner in 
der Sahara und die 50 Hitze im nicht 
vorhandenen Schatten. 


Kairo liegt auch in Aegypten, alſo in Afrika. 
Aber man merkt dort noch nicht ſo viel davon. 
Erſtens iſt das Klima angenehm warm, wenn 
man bedenkt, daß zur gleichen Zeit Millionen 
Europäer frieren, und zweitens iſt Kairo eine 
moderne, mit allem erdenklichen Komfort aus⸗ 
geſtattete Großſtadt. Man ißt gut, ſchläft be⸗ 
quem, unterhält ſich vortrefflich. Hier und da 
ragt ein ſchlankes Minarett aus dem Häuſer⸗ 
meer in den blauen Himmel, ab und zu be⸗ 
gegnet man braunen Arabern, Negern oder 
deren Ehehälften, und dann erinnert man Ph, 
daß man in Afrika ſpazierengeht. Alſo jagten 
ſich auch die Filmleute, daß es bei den berühm⸗ 
ten Pyramiden nicht viel anders fein dürfte. 


> PMojener Tageblatt = 
Vom Lehrling zum Qualitätsar beiter 


Erziehung zur Qualitätsarbeit — Der Kaufmann wird technifch geſchult 
Auch Staatsbürgerkunde und Körperſchulung werden nicht vergeſſen 


gleichen Werk Tätigen. Die ausgeſtellten Lehr⸗ 
arbeiten, die Werksarbeitsbücher und Berichte 
über die Tätigkeit in den Büros, die Arbeiten 
aus dem theoretiſchen Unterricht und die Ergeb⸗ 
niſſe der Gehilfenprüfungen der letzten Jahre 
beſtätigen die Richtigkeit der einge- 
ſchlagenen Wege. 


Erſtaunlich ſind die Leiſtungen, 


die in den praktiſchen Arbeiten der Lehr⸗ 
linge und Praktikanten zum Ausdruck kommen. 
Der Weg vom Einfachen zum Schwierigeren er⸗ 
weiſt hier mit aller Deutlichkeit ſeinen unge⸗ 
heuren Vorzug. Von manchen der ausgeſtellten 
Arbeiten ſollte man kaum glauben, daß ſie 


von Vierzehnjährigen bereits nach ganz 
N kurzer Lehrzeit angefertigt 


wurden. Lehrlinge und Praktikanten führen 
Arbeitsbücher, in welche jie alle von ihnen an- 
gefertigten Werkſtücke eintragen, und zwar in 
freihändiger Zeichnung und ſorgfältig mit allen 
Maßnahmen verſehen. Dieſe Skizzenbücher wer⸗ 
den laufend vom Lehrmeiſter kontrolliert und 
mit Zenſuren verſehen, und zwar ſowohl für 
den benötigten Zeitaufwand, wie auch für die 
Güte der bergeſtellten Arbeit. 


In beſonders eingehender Weiſe vollzieht ſich 
die Ausbildung im autogenen und elektri⸗ 
ſchen Schweißen. 


Mit der Schweißung iſt ja in den letzten Jah⸗ 
ren ein Arbeitsverfahren zu immer größerer 
3 gelangt, das nicht nur zahlreiche tech⸗ 
niſche und wirtſchaftliche Vorteile bietet, ſon⸗ 
dern auch an das Perſonal weſentlich höhere 
Anforderungen in bezug auf die Qua- 
lität der Arbeit ſtellt, als das bisher ver⸗ 
wendete Nietverfahren. Dem trägt man da⸗ 
durch Rechnung, daß man für weißer eine 
Lehrzeit von vier Jahren vorſchreibt. 


Auf die körperliche Ertüchtigung der jungen 
Menſchen legt man beſonderen Wert. 


Zur beruflichen Ausbildung tritt daher eine 
ſportliche Schulung hinzu. Auch der Er⸗ 
ziehung zu brauchbaren Mitarbeitern und tüch⸗ 
tigen Staatsbürgern mißt man neben der be⸗ 
ruflichen Ausbildung großen Wert bei. 


Das Reſultat eines ſo bis ins einzelne durch⸗ 
organiſierten Fortbildungsweſens iſt die hohe 
Arbeitsqualität, von der eingangs die 
Rede war. Man muß ſich darüber klar ſein, 
daß der Gebrauchswert jedes techniſchen Erzeug⸗ 
niles von drei Dingen abhängt: Konſtruktion, 
Material und Verarbeitung. Im Wettbewerb 
um den Weltmarkt ijt gerade der letzte Faktor 
von entſcheidender Bedeutung. 


— 


Internationale 
Studentenvorlefungen in Gdingen 


Geſtern wurden in Gdingen die inter⸗ 
nationalen Studenten vorleſungen, 
die unter dem Protektorat des Marſchalls Bit: 
ſudſki ſtattfinden, feierlich eröffnet. Die Er- 


öffnungsanſprache hielt Prof. Dr. Hilaro- 


wicz. Dann ſprachen rtreter der Regie⸗ 
rung, der Wirtſchaftskreiſe uſw. Der Eröffnungs⸗ 
feier wohnte u. a. der polniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Jedrzejewicz bei. 


Und wohlgemut jtartete die Karawane in den 
grauenden Tag. a 5 Mittag langten die 
zehn Wüſtenautos in der Totenſtadt des Be 

önigs Cheops an. Heiß wars, ſehr, ſehr heiß! 
Beim Anblick der Totenſtadt von Gizeh mit 
ihren Pyramiden, Tempelgräbern, Rieſenſtatuen 
und der Sphinx iſt jeder überwältigt. 


Auch Spielleiter Schünzel, ſeine Mitarbeiter 
und Willy Fritſch, Renate Müller, Leopoldine 
Konftantin, Kamera⸗Altmeiſter Hoffmann, die 
übrigen Bild⸗ und Tontechniker, ſie alle ſtan⸗ 
den unter dem Bann dieſer gigantiſchen Um- 
ebung. Stundenlang durchforſchte man die 
tillen Bauten, kletterte man über die Ruinen⸗ 
felder der kleinen Tempel und Gräber, erſtieg 
man die großen und kleinen Pyramiden. Am 
Die 


blenden fing man die Strahlen der untergehen- 
den en Sonne auf, denn nur- dieje 

b das richtige Licht zum Filmen. N 95 
gat jeine Szene mit Renate Müller und Leo⸗ 
oldine Konſtantin geprobt. Schünzel iſt zu⸗ 


rieden: „Wir drehen!“ 
Denfite! 


Inzwiſchen jcheint jo etwas wie ein draht: 
loſer Alarm durch halb Afrika geſchrillt zu fein, 
denn ununterbrochen tönt das 2800 neuan⸗ 
kommender Autos, kreiſcht das Wiehern der 
Kamele und Pferde: einzeln, in Rudeln und 
in ganzen Hundert en ſtrömen die Bewoh⸗ 
ner des ſchwarzen ee plötzlich bei den 


Pyramiden zuſammen: Beduinen, er, Ara⸗ 
ber, Türken, Berber, e nee Touriſten 
— immer mehr Menſchen umlagern die Film⸗ 


leute, immer mehr kommen noch hinzu. Ein 
ohrenbetäubender Lärm hallt von den Stein⸗ 
koloſſen wider, und es ift direkt ein Wunder, 
daß ſich nicht ein Grabgewölbe öffnet und einer 
der alten Könige um Ruhe bittet. Schünzel 
ſieht ſich ratlos um. Der Film⸗Dolmetſcher 
brüllt wie am Spieß, damit der Radau wenig: 
b für Minuten aufhört. Es bedarf langer 
rklärungen, mehr noch, die Führer der ſchwar⸗ 


enn da? — Die Sphinx! 


Von Annemarie Schmidt 


Bu) Pa 


$port vom Sonntags 


(Wiederholt aus der geſtrigen 


Germania-Bojen jiegt in Danzig 


Bei ſtrömendem Regen, aber völliger Wind: 
tille wurden geſtern nachmittag auf der tra- 
ditionellen Rennſtrecke zwiſchen Branntweins⸗ 
pfahl und Neufahrwaſſer 15 Ruder: und ſechs 
Kanu ⸗ Rennen ausgetragen. Wie am Schluß 
der Regattazeit nicht anders zu erwarten, ſah 
man gute, ausgeglichene Leiſtungen, 
und wohl ſelten ſind auf einer Regatta eine 
joe große Anzahl harter Bord⸗an⸗Bordkämpfe 
geſehen worden. Die ſchweren Rennen, Jung⸗ 
mann⸗Achter, Kaiſer⸗Vierer, Erſter Vierer ohne 
Steuermann und Senatsachter wurden um 
Bruchteile von Sekunden gewonnen. Den 
Senatsachter konnte Germania⸗Königsberg vor 
„Triton“⸗Stettin an ſeine Flagge bringen und 


Breslau wettmachen. N 
Von den Vereinen des Ruderverbandes 


Sport⸗Rundſchau 


Der polniſchen Ruderregatta bei Stenſchewo 
lachte kein heiterer Himmel. Die Poſener Mann⸗ 
ſchaften waren auch von ſportlichen Erfolgen 
wenig begünſtigt. Dafür konnte die Warſchauer 
Kudergeſellſchaft WT W., die bekanntlich von 
einem Deutſchen trainiert wird, bei 
gegn Startmeldungen acht Siege heraus⸗ 


ahren. U. a. gewann ſie den Poſener 
Meiſterſchaftsvierer um den nder- 
reis des ener Magiſtrats vor KW. 04, der 
einen deutſchen Trainer nach Breslau ge 
ließ und poni , aroia überraſchend ſchlecht 
abſchnitt. Den Wanderpreis des früher beim 
KW. 04 tätigen Trainers Reinhardt (Zweier 
ohne Steuermann) holte ſich KW. 04, indem er — 
allein über die Bahn ging. Der Vierer 
„ohne“ wurde 1 En W. 04 geschlagen 
diesmal gegen ſcharſe Konkurrenz. } 

wurden ne Bromberg und Warſchau. Der Sieg 
im Damenvierer um den Wanderpreis des 
Stadtrats Kalamajſki fiel an Bromberg, 
desgleichen der Seniorenachter. Die Erfolge der 
Warſchauer Ruderer haben hieſige Nuderkreiſe 
um bie bisherige Vormachtſtellung Poſens mit 


damit ſeine Niederlage im Oſtmarken⸗Achter in 


| 
| 
t 
| 
| 


beſchlagnahmten Ausgabe.) 


Poſen⸗Pommexellen waren „Frith⸗ 
jof“⸗Bromberg mit zwei Vierern und einem 
Einer, Graudenzer Ruderverein und „Ger⸗ 
mania“⸗Poſen mit je einem Vierer vertreten. 
Die Germanen holten ſich den Holm⸗ Vierer 
in der Zeit von 7.29.2, bereits von 500 Meter 
in ſicherer Führung liegend (Erfling, Klinkſiek, 
Steuck Nik; St. Adolf Schulz). „Frithjof“ 
Bromberg gewann den dritten Jungmann⸗Vierer 
und Weichſel⸗Vierer und erhielt noch den Preis 
für den Jungmann⸗Einer zugeſprochen, da fein 
Gegner, Pirſch, „Alemannia“⸗Berlin, nicht an- 
getreten war. Die Graudenzer konnten ſich 
gaar nicht durchſetzen, haben fih jedoch gegen 
ie vor drei W in Bromberg gezeigten 
Leiſtungen erheblich n und wer⸗ 
den dem Verein ein guter Grundſtock für ſeine 
rennſportliche Wiederaufbauarbeit ſein. 


Die leichtathletiſchen Wett: 
kämpfe zwiſchen „Warta“ und „Sotöl“ 
mußten wegen des ſchlechten Wetters fa: 
werden. Es kam nur der als Abſchluß ch 
andball⸗ Mei e e zur Durch⸗ 
hrung. „Soko!“ über die mit neun 
Patente auch" 00 


ann ende ‘Warta 5. 


Die Ligafpiele find eg zum Ab: 
ch luß gelangt. „Garbarnia Ja lug zwar „Ruch“ 
42, muß aber doch in der Abſtiegszone kämpfen, 
da „Podgörze“ nicht in der Lage war, „Wiſta“ 
zu ſchlagen. Die Noten gewannen 4:0 und 
qualifizierten fih neben „Cracovia“ und „Ruch“ 
für das Meiſterfinale. „Warta“ landete auf 
dem 5. Platze. In der 8 ruppe wurden die 
Ausſcheidungskämpfe mit olgenben Refultaten 
abgeſchloſſen: Czarni— Warſzawianka 1:1. LKS. 
22. Inf.⸗Rgt. 3:1, Pogon—Legja 2:0. Im 
Finale treffen wir Pogor, Qeaia und LKS. 

* 


Im Rahmen der internationalen Leichtathletit⸗ 
Wettkämpfe im Amſter damer Olympia⸗ 
Stadion, an denen ih ein ſtarkes Deut. 
ſches Aufgebot beteiligte, verbeſſerte 


x 


tem Grund ſehr beſorgt gemacht. Dank der | deutjhe Speerwurfmeiſter ei mann (Le 
Baer Arbeit 1 ce ſchon bemerkt Deut- zig) ſeinen bisherigen Rekord mit einem gr 
chen) Trainers hat WT W. Warſchau das artigen Wurf von 71,63 Metern. Bor Weimann 
ofener Erbe angetreten. Offenbar ruht | Haben bisher nur die Finnen engen und 
es in beſten Händen. nttilä und der Schwede Ki die 70- 
; 8 nr Be fine Stöö 1 — 
Bei den in Königshütte ausgetragenen | mann wur r Berliner ; nene 
leichtathletiſchen Landes meiſter⸗ nung Deutſchlands, m Den 
ſchaften der Damen ſtellte Wajlswna Belgier Herremans belegte Metern 
im Diskuswerfen einen 1 ee 5 ten zn. Im 1 * 
A e nna e 
re mh 1415 D Metern. Die r Berger, der 8 Sekunden 
nerin sn ta fieate im Kugelſtoßen | einen neuen Landesteford aufſtellte, und Bord. 
mit 11,76 Me ern und im Speerwerfen mit | meyer Im ganzen gab es ſteben 
34,55 Metern. yn den Läufen dominierte deutſche Siege, 
Orlowſka (K gs ütte). _ Den Mann f , 
E a E a an ne 
a Pr and er 5 $ Engländer Jat L ovel og 
der Kattowitzer „Pogon“ (48 Punkte). 1 ee in hat 


Den Davis⸗Kampf gegen Auſtralien konnte 
Sang elbe Eigelſpiekef Beger rec fat 
wann beide Einzelſpiele. 
17 durch einen EA im Doppel den Gejamtfieg 
ber Spanien geiert, 


n Krieger müſſen erſt durch eine Beſichtigung 
er 1 5 tomen 115 bevor ee 
1400 N „Ruhe!“ von der Volksmenge 
folgt wird. J 


f etzt kann es endlich losgehen! 
Die Apparate jurren an, Spielleiter Simei 


bei 

über eine eng 
. 5 Meter) einen neuen 
Weltrekord mit 4:07.65 Minuten aufgeſtellt. 
Auch der unterlegene Bonthron war mit 408,7 
noch ſchneller als die beſte Zeit, die Er eia 
zoſe Ladoumegue mit 4:09.2 für dieje Stre 
erausgeholt e. n 


Der Kampf gegen den Schund 
geht weiter 


epd. Berlin, Mitte Juli. Die von der -Deut 


/ $ h jhen Studentenſchaft vor wenigen Wochen vers 
I Ben Senn nm Gpielm, N , anftisie Ae a S grober en 
77 : : n E 
95 ee und Geichte von e lente den Blick e ntlic er auf die 
den gigantiſchen Bauten der Wirte, Zwei mäh- kg bibli⸗ ar a hr — 
3 eduinenhäuptlinge rafen 84 3 ber Erde ſchoſſen — — Bolt, vor — aber 
Meet, Bevor ſie ankommen, ſtieben gut drei⸗ . end üb Ae Es i 
undert Ne A in alle Windrichtungen. die deutſche Jug erſchwemmten. Es if 
ber gegen ſolche Störungen iſt e ſelbſtverſtändlich, daß der damals veranſtalteten 
ee in Koffer mit kleinen Kupfer- Großrazzia auf die zahlloſen Bibliotheken 
münzen wird geholt, und der Do r brüllt] manches entgangen ijt, was weithin der Kate 
durch ſein Megaphon, daß ind einen gorie „Schund e In der klarer 
Backſchiſch bekommt Aufnahme! rfenntnis, daß für eine abſolute Reinigung 


3 t iſt es tatſächlich mäuschenſtill, und die 
ufnahmen gehen bis Sonnenuntergang rei⸗ 
bungslos und ohne Störung vonſtatten. 


ſtrengende Tag n el Ale ging. s 15 
i nd 


phinz je 


Er ſcheint recht gehabt zu haben, denn auch 
das Nätſel dieſes Sagen use nie gelöſt. 


verdanken, 
tige Grab 
ebensmittel, 


Cheops an dieſem jeltjamen 
age in Gizeh gu 2 dal lich 
ga 61175 2 TER 
ein kurzes Gaſtſpiel. 1 
noch interejteten ob es die modernen Kleider 
oder die kurzen Haare der weiblichen Dariteller 
waren, derentwegen ſie gelächelt hat, die gute 
alte Sphinx 2 ; 


beit erforderlich ijt, 
behörden 30 Mitar 
liſch 


unterſtützen. 
evangeliſchen Jungmän 


mitten in das í i i $ 
Richern Spielleiter Manzel timi wi bellen Ats Die — muß in eber 98 
au SE „Sehe Dod Rene Aigen Jen erlo, | Dre Kay engel Dt wilrin akt 
lacht denn da?“ dehnt jetzt ſeine Stimme We * herr e e Sd 
durch Gizeh. 5 3 an. die Gem piertzeft ER Bars 5255 35 A a N 55 
king 5 ein ont n eht, Nen Arbeitserfahrungen ausgetauſcht und für die 


Weiterarbeit fruchtbar gemacht. 
— — 


Das Lutherjubilqum 
in der Lutherjtadt 


epd. Anläßlich des 450. Geburtstages von 
Dr. Martin Luther wird auch in der Lukherſtadt 
Wittenberg eine größere Feier ſtattfinden. Als 
Termin iſt die Zeit Anfang September in Aus⸗ 
ſicht genommen. Vorgeſehen ſind Feſtgottes⸗ 
dienſte in den beiden Kirchen, ein Feſtakt im 
Refektorium des Lutherhauſes, eine Feier auf 
dem Hofe des Lutherhauſes, Feſtſpiele auf dem 
Marktplatz und auf dem Hof des Schloßplatzes, 
möglicherweiſe außerdem ein Feſtzug. Beſonderer 
Wert wird darauf gelegt, daß die verſchiedenen 
Feiern einen volkstümlichen Charakter haben 
und von der Geſamtheit der Wittenberger Be⸗ 
völkerung getragen werden. 


— —— ——— E 


r 


— 


. . E EEE 


des Mar 


latzes und die ul. Florjanſka ſtatt 


der bisherigen Katzenköpfe ein ebenes Plaſter 


erhalten. 


Schroda 


t. Verlegung des Wöjtamtes. Die Büroräume 
des Wöftamtes Schroda⸗Weſt wurden von der 


ul. Dabrowſkiego 30 nach 


der ul. Dworcowa 


(fr. Bahnhofſtraße) 3 in das Haus des Herrn 


Dobak verlegt. 
Rawitſch 


— Der Ev. — ie mit dem Po⸗ 
na 


ſaunenchor unter 


langſam rieſelnden 
Schar den gm bir 


den 

Auch > 
Dorfei 
macht, 
rem 
wurde. 


eien 
wurde 


l men am 
Leiterwagenausflug nach Sitorzyn. 


Sonntag einen 
Tr 


jena ließ ſich die Nr: 
h nehmen. 
Stärkung durch Kaffee und 


Nach einer 
uchen wurden auf 


Platz allerhand Spiele arrangiert. 
einer alten, blinden, 
nwohnerin, Frau Berg, ein 
wobei ſie von Frl. N 
Poſaunenchor mit zwei Chorälen erfreut 
Kirchenälteſter Hummel überbrachte 


S4jährigen 
Beſuch ge⸗ 
tediger und 


Grüße des erkrankten Paſtors und der Kirchen⸗ 


gemeinde 


und auch Troſt durch Wort und Schrift. 


um 248 Uhr wurde zum Schluß das Abendgebe 
geblaſen und die Heimfahrt eh. die — 


29 


hr trocken und wohlbehütet beendet war. 


So ijt trotz bewölkten Himmels und Regen- 
ſchauer bog Sonnenſchein in manches Herz Ein. 
gezogen. Auch Frl. Riediger ſei an dieſer Stelle 
doch mals gedankt, die unermüdlich ihre Kraft 
— guten Sache widmet und zu dem 1 
en Kuchen perſönlich gebacken und geſtiftet 


hatte. 
ſucht. 
Schildberg 
wg. © aßter 
verfügte Dr 
aus Grabow an der 


Jar aus Grabow zu vergewaltigen. 
Hehe des Mädchens fache 

y dend bn m 18, 
e ton zu fallen u 
Gericht zuzuführen. 


ter 
es nun, den 


dem hieſigen zaben 


Pa 


Rempen 


Solche Menſchenkinder werden mehr ge⸗ 


Verbrecher. Vor einigen Tagen 
19 jährige Vinzent Nr ti 
2 die 15jährige Lu⸗ 


Auf das 
r Attentäter 
Juli gelang 

md ihn 


* 


ei in der Sch 
fend wurde der Beſitzer mit ſeiner Tochter, als 
n 


u 


> Pojener Tageblatt 


wg. 
ee 
a von 
ne 
Radek in 
te den hieſigen 
wiecki, bei lig 


b taroſten 
welchem ein Frühſtück 


rr Radek ſieht ſich Kempen an. Am 
nd weilte in Kempen, auf der Durch⸗ 
ommerellen nach Ober 

ubliziſt der 


leitu 
„Gaze ta E Obe t 


} leſien, der 
eee Karl 
des Redakteurs der 
Sciezynſti. Herr R. 
Dem Dabro⸗ 
ttfand. 


wg. Tod auf den Schienen. Am vergangenen 
geriet auf dem Güterbahnho Sonn 


Nu e 

in bei Kempen der 
Bartyza unter die 
Oſtrowo— Kempen. 


Die 


10 jährige Schulknabe 


Räder des Güterzuges 


Räder gingen dem 


Unglücklichen über die linke Schulter und den 
Kopf, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Neutomiſchel 
Schlecht 


f es Erntewetter. t 
Dingen. Dia bereits mit dem Einernten 
zw. Mähen des Roggens angefangen 


Man hat in der 
doch 


hemmt das regneriſche Wetter dieſe Arbeiten, 
jo daß ſtellenweiſe die Erntearbeiten eingeſtellt 


werden müſſen. 


— Hopfenernte. Bekannt ift der Neutomiſch⸗ 


ler Hopfen. Zwar 
Hopfen in den letzten 


en, ſo daß vielfach 


eine eigenen Produktionskoſten 


der Preis für den 


Nang ſehr zurückgegan⸗ 


Erzeuger kaum au 
rin fam. a 


diesjährige feuchte Wetter begünſtigt je 
Nas Aa feuch ſehr 


stum des Hopfens, und 
re güte Erträge. 
Hoffnung auf eine bedeutende 


in dieſem 
begrü 


man erwartet 
Es liegt 


u 
Beſſerung der Preiſe vor, 


Wollſtein 


* Kajakunfall. Am 1 
ete ſich auf 
n 


tein), 
t ein tragiſches Ende hätte 
wei Teilnehmer des hieſigen 


mittagsſtunden erei 
ner⸗See (kei 
unfall, der lei 
nehmen tönnen. 


Juli in den Bor- 
dem Berzy⸗ 
ein Kajak⸗ 


Sportlehrerkurſus am aran Lehrerſemi⸗ 


nar unternahmen trotz 


tart 10 eine 

Kajakfahrt. 
Welle das 

R daß es vo) 
In] 


des 5 

s, welcher bei Südweſtwinden ganz bejonder 
10 A im Fahnen. der Uebung 2 — 
Bei einer Wendung drückte eine 
Boot ſeitwärts auf die Waſſerfläche, 


n Wellengan⸗ 


Vs gee Am 15. Juli 10 Uhr vorm. ertön⸗ 


ndfeuerſignale. 
barten Chor zemin d 
che, jetzt Stelmaſzyt 


euer, das wahrſchein 


Es brannte im benam- 
ie TRR Koczerowfki⸗ 


is 


irtſchaft. 


. — Das 


Funkenaus⸗ 


wurf aus dem Schornſtein entſtand, 
Strohdach des Wohnhauſes in Bran 


der rührigen Tätigkeit 
es, größeren Schaden 
Brand 


jeste das 
Dank 
er Ortswehr 


; gelong 
zu verhüten und den 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


* Seinen 50. Geburtstag beging am Sonn: 


tag der Brauereibeſitzer Rich. 
n, wie ein Mo 
Evangeliſchen 
ruk des M. G. V. € 
ubilar zuteil. 


ee Ehrun 
läſerchors des 
eins und ein Sange 
cordia, wurden dem 


Gneſen 


loens. Man- 


Waldfeſt. Am Sonntag, 9. Juli, folgten die 
ana der Welage und die Mitglieder der 


rauenhilfe Kiſzkowo einer 
E rau ec emae fo er W Ar: 
n 


inladung der 
dorff in R. 
in dem zu ihrem Beſi 


verleben. Durch 


bieniec, ein 


Darbietun: 
leiblichen Genuſſes hat Frau 


reundlichen 


fro tun 

gehörigen Walde zu 
geiſtigen und 
endorff es ver⸗ 


ſtanden, den Hausfrauen und Müttern einen 


frohen Nachmittag“ zu 


bieten. Im Mittel⸗ 


punkt der Veranjtaltung ſtand ein äußerſt lehr⸗ 
reicher Vortrag von Frl. Dr. Weidemann⸗ 


Poſen über Ernährungsf 


rahmt von 
eines 
lin. um Sch 
allerſeits eine geſegnete 


Inowroclaw 


en. Er wurde um⸗ 
mit Lautenbegleitung 


Gelängen 
ungmädchenchors aus Murowana Gos- 
uh wünſchte Frau Wendorff 


rnte. 


Pfarrer mit Motorrad tödlich 
verunglückt 
z. Am Sonnabend abend gegen 10 Uhr er- 
eignete fih auf der Chauſſes bei Nowawies 
Wielki (Großneudorf) hieſigen Kreiſes ein 
Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer 


fiel. 


Dort befand ſich mit dem Motorrad 


Gdanſt Nr. 1341 der katholiſche Pfarrer Ry- 
chlowſki aus Lodz mit feinem Bruder unter: 
wegs, als fie plötzlich mit dem unbeleuchte⸗ 
ten Fuhrwerk des Landwirts Smaſzez aus 
Januſzkowo hieſigen Kreiſes zuſammenſtießen. 
Die Folgen waren ſchrecklich: der Pfarrer wurde 
auf der Stelle getötet, während ſein Bruder 


einen Nervenchock erlitt. 


Auch das Pferd 


des Fuhrwerks fand auf der Stelle den Tod. 
Die Leiche des Pfarrers ſowie ſein Bruder 
wurden ins Krankenhaus geſchafft. Das Motor⸗ 
rad wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 


z. Beim Holzhacken die Hand abgehackt. Der 
Arbeiter J. Sarnecki aus Gniewkowo hieſi⸗ 
gen Kreiſes war damit beimättigt, einen Stub- 


ben zu zerkleinern, als ihm plö 


ich die Axt ab- 


glitt und in den linken Handrücken fuhr, wobei 


die Hand geſpalten 


wurde. Der Verletzte 


wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft. 


z. Glück im Unglück. 
klame hier auf 


dem Targowiſku 
Weltattraktion „Der 
einer Eiſenkugel“ hatte glei 


Die mit großer Re⸗ 
eröffnete 
otorradfahrer in 
in ſeiner Eröff⸗ 


nungsvorſtellung einen Unfall, der dem Artiſten 


das Leben hätte koſten können. 


Als derſelbe 


mit dem Motorrad ſich in der dritten Runde 
an der oberſten Spitze der 7 Meter hohen 


Kugel befand blieb das Motorrad in 


417112 hängen 


rte herunter, wobei er fc 
rm und an der Hand erhebliche 

Nur dem Umſtande, daß 
der geblieben iſt, iſt es zu danke 


zuzog. 


dem 

Artiſt 
am linken 
erletzungen 
das Rad hän⸗ 
n geweſen, daß 


und der 


er Artiſt mit dem Leben davongekommen iſt 


Mogilno 


ü. Wieder eine Kindesleiche gefunden. 


In 


der Gemeinde Przyjma fanden badende 
Kinder in einem Torfloch eine in Lumpen und 
in einen Sack gehüllte, ſchon ſtark in Verwe⸗ 
ſung übergegangene Leiche eines neugeborenen 


Ki ] 
halle gebt 
miſſion zur 
Strelno 

ü. Beſtätigtes Urteil. 


16, Februar d. J., hatten 


es. Dieſelbe wurde in die hieſige Leichen⸗ 
und der gerichtsärztlichen Kome 
erfügung geſtellt. 


Am Donnerstag, dem 
ch vor dem hieſigen 


Burg mit der Traktor⸗Chauffeur vom Kreis- 
ausſchuß Mogilno, Franciſzek Juz kowiakt, 
und deſſen Ehefrau Janina, wohnhaft in Mo⸗ 


gilno, wegen ſchwerer 


Beleidigung und Ver⸗ 


des Lehrers Hugo K r und deſſen 
leumdung des Lehr Hugo Krige . 


E 
A e voll und 


rau zu verantworten. - 
gana nachgewie 
den konnte, wurden beide z 


Wera 


u je vier Wochen 


ängnis und Tragung der Koſten ver. 
Gefäng A a a 


urteilt. Gegen da 
Berufung eingelegt. 


il wurde ſeitens 


Am Freitag, dem 14. d. 
Mts., fand nunmehr in der Berufungsinſtanz. 
dem Bezirksgericht Bromberg, V 

handlung unter Ausſchluß 


eine neue Ver⸗ 


r Oeffentlichkeit 


ſtatt, worauf das Urteil erſter Inſtanz be ſt 


tigt wurde. 


Wirfitz 


8 Eine Nebenſtelle des Finanzamtes in Nakel. 


Mit dem 1. Auguſt d. Is. wird à 
des hieſigen Finanzamtes einge 
in dem Gebäude des Kataſter⸗ 
Poſtſtraße befindet. Die neu⸗ 


Nebenſtelle 
richtet, die ſich 
amtes in der 


in Nakel eine 


eſchaffene Nebenſtelle iſt für Nakel, die nähere 
ee und ſogar für Mrotſchen und deren 
Umgegend eingerichtet. In dieſer Angelegenheit 
weilte der Präſes der Finanzkammer in Poſen 


in Nakel. 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
übernommen und nur ge 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort _— |. 12 


Stellengeluche pro Wort- 10 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 50 


— — 
ran 
geeignet Me Reſtaurant 


Neueſte 
Getreidemäher D. W. 
hat * e 


8 


Habe kauf⸗ nd leih⸗ 
weiſe abzugeben 
Lokomobilen 


u. Dampfdre 
2 
ſchinenfabrik, 
Poznan, 


Wir bieten an: 

Grasmäher und 

Getreidemäher 
Driginal „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, u gün- 
ſtigen Preiſen; ferner 
Original » Erſatzteile 


für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
reich i ſoweit der Vorrat 


Sijal-Bindegaen 


Originalware. 
Landwirtſchaftliche 
Sentraigenofienjiaft 
Mafchinen-Abteilung. 
Düngekalk 
jeder Gattung 
gemahl. gebr. Kalt, 
gemahl. kohlenſ. Kalk, 
Kalkaſche gemahlen, 
Kalkaſche ungemahl. 
empfiehlt zu billigſten 
Orig.-⸗Fabrikpreiſen 
Gustav Glaetzner, 
Poznań 3, Jasna 19. 
Tel. 6580 u. 6328. 
Pianos 
Weltmarken „Auguſt 
Förſter“, „Ecke“, „Bet⸗ 
ting“, günſtige Bedin⸗ 
gungen, reelle fachmäßi⸗ 
ge Bedienung. 
ul. Fr. Ratajczaka 28 


oder Fleiſcherei zu ver⸗ 


kaufen. Sänglingsheim 
Plac Sapiezynfti 3, 


Sonder » Angebot 


2,90 zł 


er 


Fleiſcher⸗ und Konditor- 


ere weiße Kleider⸗ 
chürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von zt 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für men 
ins Büro von zit 5,90, 
aus-, Wirtſchafts⸗ und 
erufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Ber und Damen, 
wie Arzte, Drogiiten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer 
ſowie Servierhauben und 
ürzen in großer Ans- 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
vorm. Weber 
ul. Wrocławska 3. 


— 
lavier ni 
jerien m Bachas 


Offerten 


Gebrauchte Möbel 
aller Art, komplette Zim⸗ 
mer, auch einzelne Stücke 
verkauft ſehr billig Po⸗ 

nańjti Dom Komiſow 

oznan, Dominikanſka 3. 

Gebrauchter 

Eisſchrank 
für Fleiſcherei zu kaufen 
geie t. Offerten unter 

708 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Jagdhündin 


(10 Monate), braun, 
engl. Kurzhaar, top., gut 
Fat roh, befte Eigen- 


haften, Preis 60, — zt. 
M. Kiß, Poznan, 
ul. Przemystowa 27. 


Nähmaſchinen 


Ze lungen. 


MIX, 


Poznan, Kantaka 6a. 


IN KÜRZE ERSCHEINT: 
Gymnastik 
aber richtig 


VON GABRIELE PÜNCHERA 


Eine Auswahl aus den Gymnastik - Aufsätzen 


des Berliner Lokal-Anzeigers. 


it einer ärzt- 


lichen Einleitung „Sinnvolle Gymnastik“ von 


Medizinalrat Dr. Georg Reimann. 


Mit vielen erklärenden Zeichnungen, ca. 
80 Seiten stark, in kaschiertem Leinen geheftet 


80 r:. 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW 68 


Allein - Auslieferung fur Polen: 
KOSMOS Sp 2 0. o, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Habe abzugeben: 
uten Preßtorf. 
tantyt, Glebocko, 
pow. Oborniki. 


Geldmarkt - 


Suche für eine Qand- 
wirtſchaft v. 120 Morgen 
8000 zł 


angabe unt. 5675 | zur I, Stelle. Off. unter 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 5715 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


16 Arbeitsochſen 


4 Jahre alt, Typ baye- | Moderne Facons 


riſch, von Beſitzer direkt 

an Beſitzer 4 ab⸗ 

zugeben. Off. u. 57 

an die Geſchäftsſt dieſer 
eitung. 


Bernhardiner 
1% Jahre, in gute Hände 
billig abzugeben. 9 bis 
12 Uhr vorm. im Büro 
Grochowe Lati 1 


Damenhüte 


— 


Billigkeitsrekord. 
a“ 


Fa. „Urſzul 
6 Ratajczaka 28 (gegen⸗ 


über Kino „Apollo“). 
ͤ—Ü— — — 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
- Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


iffeebei 
Serneifung des 


Achtung, 


ei e Herten! 
* in 


—— 
u onieren 
ern von Damen- 
und Herrenhüten zt 1,50, 

Kradattenreinigung, 
Hain, Pl. 3 1 
(früh. Marfa. Foha 38). 


—— — nn m 
Auto⸗ u. Motorrad- 
reparaturen 
Bau neuer 
ſämtlicher 
der⸗ 


20—30 Morgen guter 
Boden, mit Teich, wel⸗ 
cher ſich zur Anlage einer 
Waſſerkraft eignet, wird 


* 


au 


Große Lo illa 
Bad Charlottenbrunn, 
Waldenburger Gebirge, 
verkaufe oder tauſche. 


Dr. Strauß, Breslau, 
Gar 34. 
Vermietungen 

5 Zimmerwohnung 


im Zentrum, mit neuen 
prächtig, ſtilvollen Mö- 
beln, Werf- Teppichen, 
Bildern uſw., ſofort 
billig abzugeben. Evtl. 
Verkauf der einzelnen 
Zimmereinrichtungen. 

Off. unter 5716 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


werden 


6 erwo g 
komfort., I. Stock, ver⸗ 
miete, Patr. Jackow⸗ 
ftiego 31, Wohnung 3. 


Frontzimmer 


Offertenſcheines 


— — es 
und fi — Mädche 
Gute 


gegen 
ausgeſolgt. 


n 
ucht zum 1. Auguſt Stel- 
g. miſſe 


and 
d. 


möbl, elettr. Licht, ſofort erbeten 


u vermieten. 
tary Rynek 58 W. 5. 


| Sommerfrisehe | P lanien 


Sommergäſte 
finden in ar ſehr 


ſchönen u. ruhig gelege⸗ 
nen Gegend pio Auguſt 
noch Aufnahme. Wald 
u, Waſſer, Bade⸗ und 
Angelgelegenheit vor⸗ 
handen, ebenſo Radio. 
1 eye 
Verpflegung pro Perſon 
U. Tag hi — * Offerten 
erbittet Olga Stenzel 
Kolno Miyn 
pow. Miedzychöd. 


Stellengesuche 


Ehrliches 
Mädchen 
mit Kochkenntmiſſen ſucht 
Stellung vom 1. Auguft. 
Off. unter 5711 an die 
G „biefer Zeitung. 
Junge Kontoriſtin 
welche 3 Jahre die pol⸗ 
niſche Handelsſchule in 
Gniezno beſucht und am 
— — . 
ekt in Stenogr. 
u. Maſchinenſchreiben, 
Deutſch u. Polniſch, ſucht 
Stellung von ſofort oder 
äter. Angebote unter 
700 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— m —bWwũ 
Chauſſeur⸗Diener 
erfahren in Gärtnerei, 
kann auch Kutſcherſtelle 
mitübernehmen, ` engl., 
unverheiratet, nt, 4jähr. 
Praxis u. guten Zeugn., 
vertraut mit Reparatur 
und Autopflege, bis jetzt 
in ungekündigter Stel⸗ 
lung, ſucht Dauerſtellung. 
Off. unter 5717 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


ſucht zu ſofortigem Ane 
tritt 


uche er 
ſpäter gebildeten, mver 
heirateten 


mit gründlicher a 
fher und abgeichloffener 
9 landw. Aus⸗ 
— > 


mi abſchri 
Lebenslauf u. Bild 


pow. Ja 
Wache ehilfe 
für Geſpannarbeit fofort 


Maj. Pniewo-Zamek 
W. 0 š 


einntjekrelät 
pratti 


Bewerbungen 
i iften, 
an 


M. Jouanne 
8 Klenka 
p. Nowemiaſto n/ W., 
rocin. 


geſucht. Meldungen an 
Felitſowo 
poczta Wieſzczyczyn 
pow. Srem. 


Welch aufricht. denten- 
der Herr möchte m. einer 
engl. Schneiderin, 27 J. 
alt, mittelblond, groß u. 
ſchlank, gute Ausſteuer 
und etwas Vermögen 
vorhanden, in Brief⸗ 
wechſel treten, zweck; 
ſpäterer 


Heirat 
Off. bitte unter 5709 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Kaufmann 
gelernter Manufakturiſt, 
Ifſraelit, gebürtiger Poſener, 
aus achtbarer Familie, w. 
a om g 
ſächlich. Zuſchriften unte 
5212 Br Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


bs 


Schädlingsbekämpfung ohne Gift 


g Inſekienfallen auf Obſtbäumen 


Obſtmade und Knoſpenſtecher ſuchen Winterquartiere 


: jammen mit ihren Larven den Blatt-, Blut: und Schild: 
oft in höchſt unliebſamer Weiſe freſſend und jaugend be⸗ läuſen ſowie den Blattſaugern nachſtellen, Netzflügler 
tätigen, ſuchen manche vor Beginn der ſchlechten Jahres⸗(Kamelhalsfliegen und Siorfüegen) deren Larven teils 
zeit die Baumſtämme auf, um ſich dort in Rindenriſſen und frei beweglich, teils in lockeren eſpinſten überwintern — 
unter Borkenſchuppen zu verbergen. Dort kann man fie ſie ernähren fih ebenſo wie die Marienkäfer —, räuberiſch 
finden und re aber dieje Arbeit ift mühſam und von Blattläujen, Spinnmilben uſw., lebende und daher 
eee und bei der geöhten Sorgfalt wird man doch nützliche Wanzen, zahlreiche verſchiedene Schlupfweſpen, 
mmer viele Schlupfwinkel überſehen. Mehr erreicht man, 
wenn man künſtliche Verſtecke an den Bäumen anbringt Im allgemeinen wird man überall dort, wo Obſtmaden 
und dadurch die Inſekten in größerer Zahl anlockt. Da und Blütenſtecher die Hauptſchädlinge find, die Fanggürtel 
die ſchlimmſten Obſtfeinde, denen man auf dieje Weiſe bei⸗ mit Vorteil verwenden. Den Tod zahlreicher Marien⸗ 
kommen kann, die Obſtmade und der Apfelblütenſtecher, käfer, Spinnen uſw. muß man mit in Kauf nehmen; denn 
auch durch Spritzmittel bekämpft werden, hat man die ſie helfen uns bei unſerem Kampf gegen Obſtmaden und 
Frage aufgeworfen, ob ſich das Anbringen von Fang⸗ Blütenſtecher ganz wenig. Wo dagegen Blatt-, Blut: und 
gürteln, wie man ſie für dieſen Zweck ſogar kaufen kann, Schildläuſe oder Blattſauger unſere wichtigſten Schädlinge 
noch lohnt. Sollte man nicht lieber umgekehrt fragen: ſind, da ift die Vernichtung der Marienkäfer uſw. nicht zu 
erſetzt der Fanggürtel das Spritzen mit giftigen Mitteln? verantworten. 
Denn dieſe Methoden der Schädlingsbekämpfung muß jeder Man benutzt als Fanggürtel im allgemeinen die unter 
biologiſch Fühlende als Uebel . mögen fte auch hier dem Namen „ nſektenfanggürtel“ im Handel erhältlichen 
Gürtel aus Wellpappe, die einen äußeren Schutz aus 
waſſerdichtem Papier befitzen. (S. Abb.) Es ſei hier aus⸗ 
a betont, daß dieje Wellpappegürtel fih in jahre⸗ 


—— 8 N N — 
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Von den Inſektenarten, die ſich in unſeren Obſtgärten 


verſchiedene räuberiſch lebende Käferarten. 


langen Verſuchen ſtets am beſten bewährt haben. Seile 
aus zuſammengedrehtem Stroh ſind ebenfalls zu emp⸗ 
fehlen; auch mehrfach zuſammengelegte Streifen alter Sack⸗ 
leinwand ſind zu gebrauchen. i 
In welcher Höhe die Fanggürtel um die Stämme 
herumgeſchlungen werden, iſt ziemlich gleichgültig. Im all 
gemeinen wählt man „Bruſthöhe“, um ſich die Arbeit zu 
erleichtern. Erinnert fei daran, daß die Gürtel aus Wel- 
pappe nur in der Nähe ihres oberen Randes mit Bind⸗ 
faden oder Drahtkordel feſtgebunden werden dürfen. Bei 
: Hochſtämmen kann man auch die ſtärkeren Aeſte mit Fang⸗ 
gürteln verſehen. Die Frage, ob es notwendi ijt, vor 
und da notwendig erſcheinen. Die dringlichſte Aufgabe dem Umlegen der Gürtel die Stämme ſauber abzufragen, 
liegt doch hier darin, natürlichere Hilfsmittel zu finden. iſt dahin zu beantworten, daß dies ſich nur dann empfiehlt, 
Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen daß Regierungsrat wenn es bei ſämtlichen Bäumen im weiteren Umkreiſe 
Dr. Speyer, Stade, auch in den „Mitteilungen der i 
Deuticen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft“ für die Fanggürtel 
eintritt. Er ſchildert da ausführlich, wie man ſie erfolgreich 
anwendet. Es iſt nämlich zu beachten, daß keineswegs nur 
ſchädliche Inſekten mit den Gürteln gefangen werden, 
manchmal überwiegen ſogar die nützlichen Arten, und 
harmloſe Inſekten findet man oft in großer Menge. Von 
den ſchädlichen Inſekten verſtecken ſich folgende Arten in den 
Gürteln: die ſogenannten Obſtmaden, d. h. die Raupen 
des Apfelwicklers, ſie ſpinnen ſich pergamentartige grau⸗ 
braune Kokons, die Apfelblütenſtecher⸗Käfer, 
10 — Larven als „Brenner“ oder „Kaiwürmer“, die Apfel⸗ 
blüten zerſtören, die in lockeren braunen Kokons einzeln ein⸗ 
eſponnenen Jungraupen des „Schwan“, eines nahen 
erwandten 
käfer, die Feinde der Kohlſaaten, und Weidenblatt⸗ 
käfer, verſchiedene Blattwanzen, die in glänzend 
gelbbraunen Kokons verſponnenen Larven oder After⸗ 
raupen verſchiedener Blattweſpen, Ohrwürmer, 
die freilich nicht nur Pflanzenkoſt zu ſich nehmen, ſondern 
manchmal auch andere Inſekten vertilgen, die Puppen ver⸗ 
ſchiedener Klein „ ’ 
Von nützlichen Gliedertieren ſuchen dagegen folgende 
die Fanggürtel auf: Spinnen, oft in ſehr großer Zahl, 
Marien: oder Herrgottskäferchen, die im 


Nach der Opar gelernte 


Wir verlangen von unſeren Spargelpflanzen jedes Jahr 
eine gewaltige Kraftleiſtung. Dieſe können ſie natürlich nur 
vollbringen, wenn wir ihnen alle Pflege angedeihen laſſen, die 
5 Wachstum und ihre Geſundheit fördert. Vor allem kommt 
es dabei auf die rechtzeitige Düngung an. Hier muß man ſich 
es Goldafter⸗Schmetterlings, Erdfloh⸗ſ einprägen, daß der Spargel anders behandelt wird als alle 


übrigen ausdauernden Kulturpflanzen. Er erhält nämlich ſeine 
Hauptdüngung im Sommer, und zwar möglichſt bald nach dem 
letzten Stechen. Das hat ſeine guten Gründe. 

Alle Pflanzen verwerten den Dünger nur, während ſie 
wachſen, und dies tun ſie wiederum nur, wenn ihre oberirdiſchen 
Organe die aus der Erde aufgenommenen Stoffe unter der 
Einwirkung des Sonnenlichtes in lebendige Pflanzenſubſtanz 
umwandeln können. Wir düngen im Herbſt und Frühjahr, da⸗ 
mit die ſchon im Boden wurzelnden oder erſt zu ſäenden und 
zu pflanzenden Gewächſe die für ihre Wurzeln notwendige 
Nahrung vorfinden, wenn ſie ihre Blätter entfalten. Da heißt 
es, je früher der Boder, für, die Pflanzen verbeſſert wird, um 
ſo ſtärker wird die Wirkung ſein. Bei dem Spargel ſchieben 
5 — aber die Bildung der grünen, belaubten Sproſſe künſtlich 

maus. 

r Die Sproſſe, die wir ernten, verdanken wir natürlich auch 
Sommerverediungen i Wachstumsvorgängen, bei denen die Spargelwurzeln mithelfen. 

Nicht nur Rojen kann man im Juli und Auguſt veredeln, Da wir aber nicht wünſchen, daß die Wurzeln rohe Dinger 
ſondern auch Apfel» und Birnwildlinge, Flieder, Kirſchen, ſtoffe aufnehmen und zum Aufbau der zu ſtechenden Triebe 
verwenden, warten wir mit der Düngung bis zum Schluß der 
Ernte. Dann iſt aber jede Verzögerung von Nachteil, weil ſie 
die Zeit verkürzt, in der ſich die Spargelpflanzen über und unter 
der Erde für die nächſte Erntezeit anmäſten können. Bevor der 
Spargel zum Stechen reif iſt, alſo in den erſten beiden Jahren 
nach der Pflanzung, können wir im Herbſt oder zeitigen Früh⸗ 
jahr düngen. Sobald wir von den Beeten ernten, warten wir, 
bis wir die Triebe wachſen laſſen. 

Aber auch dann geben wir den Spargelbeeten nicht ganz 
friſchen Miſt. Wenn jetzt auch nicht mehr die Gefahr beſteht, 
daß er auf dem Wege über die Küche unſere Geſundheit ſchädigt, 
die lebenden Pflanzen wollen ſelbſt die tieriſchen Ausſcheidungs⸗ 
ſtoffe nicht ganz friſch bekommen. Sie wachſen dabei wohl 
üppig, aber ihre Gebilde haben nicht die richtige Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegenüber Pilzkrankheiten und üben eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft auf tieriſche Schmarotzer aus. Wir tun daher gut, 
für die Düngung der Spargelbeete etwas verrotteten Stalldung 
bereit zu halten. Er wird zwiſchen den Pflanzreihen flach 
untergegraben. 


ommer zu⸗ 


. ee ae 


Pflaumen und Johannisbeeren. Gerade in dieſer Zeit fteht 
alles im Saft, ſo daß die Augen, die man von Pflanze zu 
Pflanze überträgt, gut anwachſen können. Man nennt das 
Okulieren von dem lateiniſchen Wort für Auge. Um das edle 
Auge einſetzen zu können, macht man an der wilden Unterlage, 
möglichſt dicht am Erdboden, einen T⸗förmigen Einſchnitt mit 
einem ſcharfen Okuliermeſſer. Ebenſo wie die Reiſerveredlungen 
werden auch die Okulationen mit Baſt verbunden und mit kalt⸗ 
flüſſigem Baumwachs verſtrichen, wobei das Edelauge ſelbſt 
aber zu ſchonen iſt. Nach etwa zwei Wochen zeigt das Abfallen 
des Blattſtieles das Anwachſen des Auges an. Die Arbeit ſoll 
weder bei Sonnenhitze noch bei Regen ausgeführt werden, am 
deſten vor 9 Uhr vormittags und nach 4 Uhr nachmittags. 
Pfirsiche am Spalier 

Als Wandbaum wird der Pfirſich gewöhnlich in der Form 
des zwangloſen Fächers gezogen. Damit die ganze Fläche 
gleichmäßig bedeckt wird, muß im Laufe des Sommers durch 
Anheften oder Wegſchneiden der Jungtriebe vorgearbeitet 
werden. Zunächſt ſind die guten, ſtarken Triebe, gut verteilt, 
anzuheften. Wo zu viel Jungtrieb iſt, wird alles Schwächliche \ 
herausgeſchnitten. Doch auch zu üppige Langſchoſſe find völlig In Gebieten, die im Sommer regelmäßig mehrere Monate 
zu entfernen. Sonſt beachte man, daß ſtarke Triebe waagerecht ohne jeden Regen bleiben, wird das Wachstum von Kultur⸗ 
oder nach unten, ſchwächliche Triebe, wo ſie notwendig find, pflanzen nur dadurch möglich, daß der Boden unermüdlich ge⸗ 
ſtets mehr oder weniger ſchräg aufrecht zu heften find, Dieſe lockert wird. Damit verhindert man das völlige Austrocknen 
Maßregel ſorgt für Ausgleich der Kräfte. Nach der Ernte iſt der Bodenſchicht, in der die Wurzeln arbeiten, und führt den 
das wertloſe alte Fruchtholz zu entfernen. Wurzeln Luft zu, die ſie ebenſo nötig haben wie die Nährſtoffe 


Bodenbearbeitung im Somme, 


f 
{ 


Ratgeber für Obft- und Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


durchgeführt werden kann. Kragt man nur einige Bäume 
ab, an denen man Fanggürtel befeſtigen will, wandern 
ſehr viele Inſekten auf andere, ungekratzte Bäume über. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, für das Umlegen, 
Erneuern und Abnehmen der Gürtel den richtigen Zeit 
punkt zu wählen. Die Gürtel ſollten bereits Mitte Juni 
umgelegt ſein, da der Apfelblütenſtecher ſpäteſtens Ende 
Juni fein Winterverſteck aufſucht. Aber noch bis tief ir 
den Herbſt hinein führen die Blütenſtecher kleinere Wande: 
rungen an den Stämmen aus, um möglichſt noch beſſere 
Verſtecke zu ſuchen. Daher vermehrt ſich fortlaufend auch 
in den folgenden Monaten die Zahl der Blütenſtecher in 
den Gürteln. Dies trifft beſonders dann ein, wenn man 
die Gürtel ſchon im Sommer einmal abnimmt, vernichtet 
und ſofort durch neue erſetzt. Neue, trockene Gürtel üben 
offenbar größere Anziehungskraft auf die ſchutzſuchenden 
Inſekten aus als alte und eee Die Erneue⸗ 
rung muß Ende Juli in den Gegenden Deutſchlands ge⸗ 
ſchehen, wo die Obſtmade in zwei Generationen auftritt, 
8 b. in den wärmeren Teilen von Süd- und Weſtdeutſch⸗ 
and, 

Stets, wenn man einen Gürtel abgenommen hat, wird 
der Stamm dort, wo der Gürtel geſeſſen hat, kräftig mii 
einer Drahtbürſte oder einem Baumkratzer bearbeitet, um 
alle an der Rinde ſitzenden Inſekten zu zerdrücken oder 
abzulöſen. Das endgültige Abnehmen der Gürtel geſchieh⸗ 
am bequemſten im Winter bei Schnee. Alle Inſekten, die 
bei dieſer Arbeit zu Boden fallen, kann man dann leicht 
in den Schnee einſtampfen, wo ſie beim Wechſel von Tau⸗ 
wetter und Froſt zugrunde garen. Wenn jedoch kein 
Schnee liegt, ſollte man nach Möglichkeit ein großes Tuch 
oder kräftiges Papier um den Stamm legen, um die herab: 
gefallenen Inſekten leicht einſammeln und verbrennen zu 
können. Ehe man die abgenommenen Gürtel mit ihrem 
or verbrennt, ſoll man fie woß üchtig etwas ſchütteln 

elbſt an kühlen Tagen verlaſſen dann die Spinnen ihr 

zarten Geſpinſte und können ſich retten. i 

Es ijt eine eigenartige Tatſache, daß gegen den Spät. 
herbſt hin der Prozentſatz der nützlichen Gliedertiere in den 
Gürteln fortwährend, wenn auch langſam, zunimmt. Wer 
alſo die Spinnen, nützlichen Wanzen uſw. auf jeden gel 
ſchonen will, der nehme die Gürtel bereits de : 
tember ab. Die Zahl der gefangenen Schädlinge ift 
dieſem Zeitpunkt allerdings auch noch etwas niedriger ais 
im November oder Dezember. 


des Bodens. In unſerem Klima ift der e et 1 
etwas weniger mühſelig, trotzdem hat auch hier ee 
einen nicht geringen Anteil an der Ernte. Hacken fpart 
und Waſſer. ER 
Die Bodenlockerung durch das Hacken ſchützt, wie an. 
gedeutet, die Bodenfeuchtigkeit. Sie zerſtört die 
die das Grundwaſſer an die Oberfläche leiten, fo daß das 
Waſſer im Boden zurückgehalten wird. Hier kommt es dei 
Pflanze zugute. Der gelockerte Boden iſt weiter imſtande, 
Waſſer aufzunehmen als kruſtiger, denn er beſitzt mehr | 
nungen und im Innern größere Hohlräume. Diefe geben das 
Waſſer wieder ab, es ſickert in den Untergrund und vermehr! 
dort den Waſſervorrat, der bei Trockenheit wieder emporſteigt. 
Durch die Bodenbearbeitung wird der Boden auch durch⸗ 
lüftet. Die Bedeutung der Wurzelatmung der Gewächſe wird 
noch oft unterſchätzt. Bei der Durchlüftung des Bodens wird 


í 


Schließlich werden durch die Bodenbearbeitung die Nähr · 
ſtoffe aufgeſchloſſen. Manche Nährstoffe des Bodens find in 
einer Form vorhanden, in der fie für die Pflanze wicht auß 
nahmefähig find, Daher müſſen diefe Stoffe geſpalten, um. 
gewandelt werden. Das geſchieht unter dem Einfluſſe von Licht, 
Luft, Waſſer und Wärme. Dieſe können in verkruſtetem Boden 
ſchlecht wirken. 


Der Nitterſporn blüht 


Wenige Blütenſtauden find fo wie der Ritte $ 

den Garten zu beherrſchen, wenn fie nur an 

in Trupps von mehreren Stauden auftreten. Viel trägt der 
gleichartig hochragende Wuchs, die Gleichförmigkeit im Aufbau 
der Blütenſtände und die Einheitlichkeit der Grundfärbung 
dazu bei. Verloren geht jedoch die Wirkung bei zu ſtarkem 
Zerreißen der Pflanzung, wenn immer nur einzelne Stauden 
zerſtreut auftreten. Die lockere Bauart der Blütenſtände läßt 
dann die Färbung leicht verſchwimmen, zumal bei hellfarbigen 
Sorten. Durch gleichzeitig blühende, gelbfarbige Stauden kann 
man die Farbenwirkung der Ritterſporne noch heben. Man 
verſuche es einmal und lagere einem ſtarken Horſt von Ritter⸗ 
ſpornen eine unregelmäßig geformte Fläche von Coreopsis 
grandiflora vor. Etwas hängen ſowohl Wachstum wie Blüten⸗ 
fülle vom Boden und Standort ab. Kräftigere, genügend 
feuchte Lehmböden ſagen den Pflanzen natürlich beſſer zu als 
trockene Sandböden. Sonnenlage ſchafft die größten und am 
kräftigſten gefärbten Blütenmaſſen. Aber auch ein zeitweiſe 
leicht beſchatteter Standort iſt dem Delphinium noch recht. 
Man vermeide nur zu freie, dem Winde ausgeſetzte Lagen, da 
die etwas ſpröden Triebe an ſolchen Stellen leicht vom Winde 
umgebrochen werden. Ein großer Fehler iſt die zu enge 
Pflanzung. Mindeſtabſtände von einem Meter ſind erforderlich. 
Reichliche Ernährung und Wäſſerung geben kraftvollſtes Wachs⸗ 
tum und beugen auch dem Auftreten des Mehltaues vor. Nach 
dem Abblühen ſchneide man die Fruchtſtände bald bis ins 
geſunde Laubwerk hinein weg. Werden dann die Pflanzen 
genügend feucht gehalten, vielleicht auch einmal gejaucht, dann 
iſt bei vielen Sorten ein ſchneller, ſtarker Jungtrieb da, der 
noch eine gute Blüte bringt. 
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Außerordentliche 


Vermögensabgabe 1953 


ft. Am 18. Juli ist eine im „Dziennik Ustaw“ 
veröffentlichte Verordnung des Finanzministers über 
die Berechnung und Eintragung der ausserordent- 
lichen Vermögensabgabe im Jahre 1933 in Kraft 
K treten. Die Verordnung besagt, dass ländliche 
Wirtschaften eine ausserordentliche Vermögens- 
abgabe für das Jahr 1933 


in zwei gleichen Hälften zahlen 

sollen. Die erste Hälite ist bis zum 30. September 
d. Is., die andere Hälfte bis zum 15. November 
einschl. fällig. Industrie und Handel sollen 
die diesjährige Vermögensabgabe im ganzen bis zum 
3. August einschl, entrichten, Städtische 
ite und gewisse Gebäude in 
— n d gemeinden, die der ausserordentlichen 

mogensabgabe unterliegen, sollen die diesjährige 


Abgabe in voller Höhe bis zum 30. November 
einschl, abführen. 


-Anrechnung kommen. 


Die Zahlungsbefohle über die 
berechneten Summen 


der ausserordentlichen Vermögensabgabe werden 
den ländlichen Wirtschaften bis zum 15, September, 
den Handels- und Industriefirmen bis zum 16. August 
und den Besitzern städtischer Grundstücke bis zum 
15. November einschl, zugeschickt werden. 


Gegen die Zahlungsbefehle kann 
das Recht der Berufung nicht 
geltend gemacht werden. 


Die veranlagten Summen können aber gestun det 
werden, wobei die gesetzlichen Stundungszinsen im 
Fehler in der Veranlagung der 
ausserordentlichen Vermögensabgsbe werden von 
den Finanzbehörden von Amts wegen oder aui An- 
trag des Steuerzahlers berichtigt. 


MANN 


Um die Liquidation der Brom- 
berger Industrie- und Handels: 
kammer 


5 Gdingen ist letztens auf einer besonderen Kon- 
-prenz die Angelegenheit der Liquidation der 
„„omberger Industrie. und Handels- 
— mer erörtert worden. Die Anhänger der 
ammeraufhebung begründeten ihren Standpunkt 
* dass das Bestehen kleiner Kammern mit 
Eren Bezirken und geringen Finanzeinkünften vom 
n nichtspunkt der Interessen des Wirtschaftslebens 
Manga ki ässig sei. Die Industrie- und 
erg könnten ihre bedeutsame Rolle im 
3 ftsleben nur dann erfüllen, wenn sie ge- 
auge mit entsprechenden Mittein ausgestattet 
Nur eine weitgehende Spezialisierung gäbe 


TE EEE 
Firmennachrichten 


(Wiederholt aus der gestrigen beschlagnahmten Ans- 


gabe.) 


Konkurse 


E. = Fröffnungstermin. K, = Konkursverwalter, 
A, = Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Berent, Konkursverfahren „Zaktady Zwi- 
rowe. Prüfungstermin 4. 8. 1933, 10 Uhr. 
Bromberg. Konkursverwalter Otto Wiese, ul. 
Dworcowa 90. E. 28. 6, 193. K. Franciszek 
Weglikowski, ul. Dworcowa 22/23. A. 1. 8. 1933. 
Erster Termin 20. 7. 1933, 9.30 Uhr. G. 24. 8. 1933, 


Konkursverfahren Fa..Maciejew- 
ski infolge Mangels Masse aufgehoben. 

Königshütte, Konkursverfahren Alojzy Bar- 
<zyk, Malermeister, ul. Wolności 37. E. 9, 6. 
1933. K. Leopold Klus. A. 9, 8. 1933. G. 21. 8. 


Köntasuäre uhren 

nigs te, Konkurs ver! 

raschik aufgehoben. N 

Kön igshütte, Konkursverfahren Fa. Huta Me- 
tali, Inh. Richard Dziadek.. G. 21. 8, 1933, 
12 Uhr. 

Labischin. Konkursverfahren Fa, „Rolnik“ in 
Bartschin infolge Mangels Masse aufgehoben. 

Posen, Konkursverfahren Fa, Hipolit u. Stanistaw 
Robifiski, Św. Marcin 23. E. 23. 6. 1933, 
K. Stefan Pieczyński. A. 19, 8. 1933. Erster Ter. 
min 7. 8. 1933, 10 Uhr. G. 5. 9. 1933, 10 Uhr. 

Posen, Konkursveriahren Fa. „Serwis“ des 
verst. Wł. Zietek. Vergleichstermm 17. 8. 
1933, 10 Uhr, Zimmer 29. 
Ongrowitz, Konkursverlahren des verst, Dr. 
Tadeusz Maszczenski aus Stepuchowo. Prü- 
fungstermin 21. 7. 1933, 10 Uhr, 


Gerichtsauisichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Bromberg, Zahlungsauischub Firma Wilhelm 
— nnenberg in Nowawies Wielka, Kreis Brom- 
— An Stelle des Vermögens verwalters Henryk 
aluba wird M. Huzorski aus Bromberg zum Ver- 
mögensverwalter eingestellt. 
önigshütte, Fa. „Tkanina“, Inh.’ Markus 
Pinkesieid, ul. Wolności 33. Zahlungsauischub bis 
28. 9. 1933 erteilt. 
= aiy ütte. Fa, Elektro-Industrja, Rynek 18. 
* ungsauischub bis 20. 10, 1933 erteilt. 
"igshütte. Fa, Abraham P inkesield, 


ul, Woln é 
verlängert. 3. Zahlungsaufschub bis 29. 9. 1933 


bnigshütte, Fa, „Ceramo", Gömik i The- 
Bo Zahlungsaufschub bis 30, 9, 1933 verlängert. 
m. Zahlungsaufschub „Browary Chel- 


minskio“, Tov. 
Zimmo 18% Tow. Ake. G, 27, 7. 1933, M Uhr, 


Posen. Zahlungsauischub Fa, Stanistaw Cze- 


chowski aufgehoben, da d. 
vergleich Rechtskraft Pu ee Zwangs- 


Putz ig. Fa. Teodor Wart a 
Antrag auf Zahlungsanfschub, 88 
22. 7. 1933, 10 Uhr. 

Schrimm. Fa. St. Malinowski, 
Zahlungsauischub. Prüfungstermin 8 
9 Ubr, Zimmer 4. 

Wongrowitz. Fa, „Rolnik“. Zahtmgsauf- 
schub bis 30. 9. 1933 erteilt. Vermögensver walter 
Rechtsanwalt Zakrzewski, 


Generalversammlungen 


20. 7. „Sp. Ale. Krötoszyn I Przysieka, 
Fabryki Wyrobów Ceramicznych“, ul. Gwarna $, 
Ordentl. G.-V. 16 Uhr im Büro der Firma, 

%. 7. Drukarnia Katolicka in Posen, ulica 
Raczyńskich 13/14. Ausserordentl. G.-V, 16 Uhr 
im Lokal der Druckerei. 

31. 2. Konfekcja Damska, Tow. Ake. in 

‚ Posen. Ordentl. G.-V. 18 Uhr in der Kanzlei des 

Dr. Stawski, ul. Rzeczypospolita i 


die Garantie für eine gebührende Wahrung der über- 
tragenen Interessen. Diese Garantie könne nur ein 
Kammerbüro bieten, das in personeller Hin- 
sicht entsprechend ausgestattet sei. Das Bestehen 
der Kammer in Bromberg, die kaam ein Drittel der 
Posener Wojewodschait umfasst, sei wirtschaftlich 
unbegründet. Die Gegner der Liqaui- 
dation suchten die Notwendigkeit einer Aufrecht- 
erhaltung der Kammer durch die Stellung der Stadt 
Bromberg zu begründen, die durch die Krise wirt- 
schaftlich stark gelitten habe. Wenn man ihr ein 
so zentrales Amt nähme, dann würde eine weitere 
Verschlechterung der Wirtschafts- 
lage die Folge sein. Ausserdem stelle der Netze- 
bezirk einen zu wichtigen und ausgedehnten Ab- 
schnitt des Wirtschaftslebens in den Westländern 
dar, als dass er einer Kammer beraubt werden 
sollte, Die Verbindung mit Posen oder Gdi ngen 
wäre im Falle einer Aufhebung: der Kammer höchst 
unbequem und würde beträchtliche Reisekosten ver- 
ursachen, Die bisherigen Leistungen der Brom- 
berger Kammer sprächen ebenfalls für eine solche 
Auirechterhaltung der bisherigen Sachlage. Man 
könne in so schweren Zeiten die Industrie und den 
Handel auf einem so wichtigen Abschnitt solch un- 
mittelbarer Fürsorge, wie sie die -Bromberger 
Kammer ausübe, nicht berauben. Die endgültige 
Entscheidung über die Liquidation der Kammer bzw. 
ihrer Aufrechterhaltung ruht in der Hand des In- 
dustrie- und Handelsministers, 


Zollrückerstattungen 
e f . 

beim Getreideexport 
Am 1. August tritt eine Verordnung über die Zoll- 
rückerstattungen beim Getreideexport in Kraft, wo- 
nach die Rückerstattungsprämien bei der Ausfuhr 
von IM kg Weizen, Roggen und Gerste auf 
6 zł, bei 100 kg Hafer auf 4 zł, bei 100 kg Mehl 
obneKleiegehalt auf 10. zł, bei minder gutem 
Mehki auf 8 zł, bei 100 kg Gerstengrütze 
auf 12 z? und bei 100 kg Malz auf 3 zł festgesetzt 
werden. Die Rückerstattung der Zölle erfolgt auf 
Grund der Ausiuhrbescheinigungen, die von den 


hierzu ermächtigten Zollämtern nach Feststellung 


der Ausfuhr ausgestellt werden. Die Ausfuhr- 


bescheinigungen lauten auf den Vorzeiger und sind 


für die Dauer eines Monats vom Tage ihrer Aus- 
stellung gültig. Zur Auszahlung sind die Zollämter 
in Warschau, Posen und Lemberg er- 
mächtigt, i 2 
(Wiederholt aus der gestrigen beschlagnahmten 

í gabe,) ; 


Märkte 
Getreide. Posen, 18. Juli" Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 


Richtpreis e: 


Weizen 69695695ꝙ⁊—qw—cT „606 38.00 39.00 


Roggen .ciesccussciuemeneet. 19.78-10.00 
Gerste. „ „ enhe „„ 186.00 17.00 


Wintergerste 15,0016. 00 
Hafer 2545255 „„„„„„„ „% „„ 15.00—15.50 
Roggenmehl (65%) “. . . 86.00-87.00 
Weizenmehl (65%) . ...... 59.50-61.50 
Weizenkleie 10.0011. 00 
Weizenkleie (grob) . 11.00-12.00 
Roggenkleie „bb „„ 10.25 —11.00 
Winterra[pãs8s8 . . 31.00-89.00 


Winterrübs en 38.00 — 39.00 
Sommerwicke „............ 1 
Peluschken ..............,. 
Blaulupinen ...n.....„...... a 
Gelblupinen „uessesesesene. 10.00-11.00 
Senf „ „„ „„ 5200800 


Gesamttendenz: schwach. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Gerste, Wintergerste und Weizen- 
mehl schwach, für Hafer und Roggenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Gerste 
90 t, Hafer 10 t, Roggenmehl 15 t, Rogenkleie 50 t. 
Getreide, 


Konsum 12.85, Gerste leine zum Konsum 11.25, Hafer 
10.46, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie grobe 7.60, 
Rübsen 23.50—26.00. — Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Gerste 3, Hafer I, Hülsenfrüchte 5, Saaten 1. 

Getreide. Warschau, 17. Juli: Amtlicher 
Bericht der Getreide - Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
22-—23, I 21—22, Weizen rot 42—43, Einheitsweizen 
41—42, Sammelweizen 40—41, Einheitshafer 19—20, 
Sammelhafer 18—19, Gerstengrütze 20—21, . Feld- 
erbsen 24—27, Viktoriaerbsen 32—36, Wicke 14—15, 
Blaulupinen 10—10.50, Gefblupinen ` 11—12, ` Leim- 
samen 45—48, Weizenluxusmehl 65—70, 
mehl T 60—65, II 55—60, III 30—40, gebeuteltes 
Roggenmehl 39—41, gesiebtes 29—31, Roggenschrot- 
mehi 29—31, Weizenkleie Schale 13.15—14.50, mitt- 
lere Weizenkleie 13.50—14, Roggenkleie 12—12.50, 
Leinkuchen 18—19, Rapskuchen 14—14.50, Sonnen- 
blumenkuchen 16—16.50. Transaktionen 559 t, dar- 
unter 113 t Roggen. Marktverlauf: ruhle. 


Aus- 


. e) Sauen und späte Kastrate ... 


Danzig, 17. Juli, Amtliche No- 


tierung für 100 kg in Gulden: Roggen neuer zum | Ziotynoten. 57.47--57,89, 


Weizen- 


Getreide - Termingeschäft. Bertin, 


18. Juli. Weizen: Juli 199.75—199, September 193.50. 
Roggen: Juli 168.50—168, September 162—162.50. ~ 


Produktenbericht. Berlin, 17. Juli. Nach 
der zweitägigen Verkehrsunterbrechung war die 
Stimmung an der Produktenbörse zu Wochenbeginn 
überwiegend fester. 
Regierungsmassnahmen zeigte sich allgemein etwas 


bessere Kauflust in Erwartung von Exportmöglich- | 


keiten, andererseits war das Inlandsangebot ange- 
sichts des herrschenden unbeständigen Wetters ziem- 


lich vernachlässigt. Brotgetreide alter Ernte findet 


allerdings nur in sofortiger Ware Beachtung und 
wurde 1 Mark höher bezahlt. Für Neugetreide 
ergaben sich Preisbesserungen in gleichem Aus- 
masse, und auch der Lieferungsmarkt folgte der Be- 
wegung. Weizen- und Roggenmehle haben zunächst. 
noch kleines Bedarisgeschäft, und höhere Forde- 
rungen sind schwer durchzuholen. Für Hafer in 


guten Qualitäten hat sich die Nachfrage erhalten, und“ 


die Preise waren gut gehalten. Wintergerste liegt 


bei knapperem Angebot und besserer Konsum- 


nachlrage fester. en 
Posener Viehmarkt 
Posen, 18 Juli 1933. 


Auftrieb: Rinder 549 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1650, 


Kälber: 628, Schafe: 100, Ziegen —, Ferkel— — 


Zusammen: 2927. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewich) 


Ioco Viehmarkt Posen mit "landelsunkosten.. 


Rinder: 
Ochsen: i i 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren m... rennen re 52—58 
c) Altere 


unteren. 


Bacon-Schweine .....seese eei 
Marktverlauf: normal. 


Posener Börse 


Posen, 18. Juli. Es notierten: Sproz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43.75—43.50 G, Sproz. Obligationen 
der Stadt Posen (1926) 92 , Sproz. Obligationen 
der Stadt Posen (1927) 92 +, 4proz. Konvert.-Pfand- 
brieie der Pos, Landschaft 33.50 G, 4%%proz. Roggen- 
briete der Pos, Landschaft 5.35 G, äproz. Bau-Anleihe 
(Serie I) 39 G, Bank Polski 81 G. Tendenz: iest. 


G = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, °= ohne Ums. 


EEE EEE TEEN 


Kursnotierungen vom 17. Jun: 1 Dollar 


‚ (niebtamtlich) = 6.30—6.22 21. Bank Polski-Poznan 


notiert: 100 Reichsmark 
‚Gulden. 173,22 zt. . 


= 208- zt, 100 Danziger 
Ein Gramm Feingold = 5.9244 zt; 


Danziger Börse 


Danzig,:17. Juli. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): London 17.12—17.16, Warschau 57.45 


bis 57.87, Zürich 99.45—99.65, Paris 20.124—20.16%, . 
Brüssel 71.63—71.77; 


Amsterdam 207.44—207.86, 


WMarschauer Börse 
Warschau, 17, Juli. 
gezahlt: 
wonez 1, 00. 3 
Amtlich nicht notierte Devisen: 
Danzig 173.95, Kopenhagen 133.55, Oslo 150.20, Mon- 
treal 5,90, 3 Ne 
RN Effekten. n 
Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 


38.50, Aproz. Prämien-Dollar-Änleihe (S. III) 47.00, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe‘ 102.50, 4proz. Prü- 
mien-Invest.-Anleihe 110.00, 5proz. Staatl. Konvert 
Anleihe (1924) 44.00, 6proz. Dollsr-Anl. (1919—1920): - 


61.50—62.25, 7proz. 
49.50—50.38—49.88, 
‚Bank Polski 82—84 (82), W. T. F. Cukru 19—19.50 
(22.50), Lilpop 12 (12), Starachowice 10.50—10.60 
(10.25), Kijewski 16.75 (17). Tendenz: lebhaiter. 


Stabilisierungs-Anleihe (1927) 


—— -— 
Infolge der Bekanntgabe der 


Im Privathandel wurde ` 
Dollar 6.27%, Goldrubel 488.00, Tscher- ; 


a Amtliche Devisenkurse 


TL 7. 14. 7. 


Brüssel 125.160 124.49] 125.11 


Condes 30.01] 29.69] 29.99 
New York (Scheck) — 6.270 6.16) 6.24 
Pi TE — g 35.13! 34.94] 35.12 
Bang; m in nn ih a 26.60] 26.48] 26.60 
H 47,68]: 47,27} 47.73 
Stockholm m m m m 155.10“ — — 

Danzig — wenn — — — 

r 173.48] 172.62 173.43 


Tendenz: fester. ` 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Juli, 
Bei uneinheitlicher Kursgestaltung war die Grund- 
stimmung der heutigen Börse zu Beginn des Ver- 
kehrs behauptet. Das Geschäft war nicht ganz, so 
Nebhaft “wie gestern; da Kundenorders nur in be- 


scheidenem Umfange vorlagen, für. Spezialwerte be- 


stand aber doch Interesse. In den Kursen drückte 


sich dies nicht übermässig aus, weil die Spekulation, 
die von gestern übrig hatte, Glattstellungen vor- 
nahm. 


Mit Ausnahme der Dollarschwäche, der 
weiteren Befestigung der Warenpreise und der New 
Yorker Börse und dem günstigen Medioausweis der 


Reſchsbank lagen anregende Momente kaum vor. 


Stärker verändert waren zu den ersten Kursen 


Harpener, die 2 Prozent; und Rhein. Braunkohlen 


und Westeregeln, die 1% Prozent einbüssten. An- 


dererseits konnten Reichsbankanteile 1 Prozent und 


Salzdetiurth 1%, Prozent gewinnen. Für festverzins- 
liche Werte bestand dagegen weiter ‘Interesse, Die 


" Altbesitzanlelhe konnte um % Prozent anziehen, die 


Neubesitzanleihe um ca, 25 Piennig. Reichsschuld- 
buchtorderungen, besonders die mittleren Fällig- 
keiten, waren ebenfalls gebessert. Am Geldmarkt 


d) mäßig genährte Pe Eee 36—40 wär die ‚Situation nach dem Medio ziemlich leicht, 
Bullen: die Sätze erfuhren keine Veränderungen. Im Ver- 
a) vollfleischige, ausgemästete „. 60—64 laute nahm das Geschäft nicht wesentlich an Um- 
b) Mastbullen. ..isspeoess. 52—56 lang zu; € e Kurse erfuhren aber meist Befestigungen 
, 2 gut- genährte, ältere . 42-46 um 7 bis % Prozent. Gelsenkirchen und Reichs- 
d) mäßig genäh rte 3438 [ bank zogen um je % Prozent an. 
Kühe: ; ER di: i 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 58—64" Eflektenkurse. 
b) Mastkühe ...... 5 — 
c) gut genährte . 34-40 
d) mäßig genährte 24—30 ‚Kae 
Färsen: Vs 
4) vollfleischige, ausgemästete .. 60—66 Ale Kun 
b) Mastfäars en . 52—59 ff Elek-. Eile 
Q gut genährte se 44—50 J Kokswerke 
d) mäßig genährte . 38—40 5 Leopold Grubel 40.50 
Jungv.eh: 
a) gut genährtes . 3840, 5 5 ; Br 
b) mäßig genährtes . 34—36 Bokala oa, 
Kälber: ‚Bremer Wollk. 
a) beste ausgemästete Kälber. 60—70. 
8 Mastkälberr 5258 
c) gut genährte 4650 
d) mäßig genährte n 40—44 
857 Schafe: 
a) vollfleischige, ausge mästete ; ar 
Lämmer und jüngere Hammel, 64—70 
b) gemästete, ältere Hammel und i 
Mutterscha fe 560 
c) gut genäh rte er 
Mastschweine: 
) vollfloischige, von 120 bis 150 kg 
* Lebendge wicht 22222 I — — 92—96 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 2 86—90 
c) voll fleischige von 80 bis 100 kg F 
"  Lebenägewicht i... i. Jens. 8084 
d) fleischige Schweine von mehr T 
als 80 kg „5„5„5„„5„4% „„ 74 78 


7886 . Goldschmidt 


en Tendenz; überwiegend tester 
Amtliche Devisenkurse 


14. 7.1.2.2 ° 


Geld | Briet |Geld gr 

Biken 42% | 2.402 | 2088 | 2. 
=== | 1401| 14.00 $ 
Now York m =e m= == me == | 2.927 | 2.933 | 2.934 5 
Amsterdam en: = 1469:53 | 169.87 168.48 |169.82 
Band == | 58.49 | 58.64] 5849 | 5881.. 
De 22 == se | 81.78 | aiee forra: 
A it mmi e m | 6,184 | 6.196 |- 6.184 |. 6.196- 
Rom — — —— 2162222 2224 | 2228 
Jugoslawien mn | 8195 | 5.205 |:5195 | 5.205 


Fieses e mme mee amn 
Tall 


Posen 47.1047. 30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 


47.30, Auszahlung. Kattowitz 47.10—17.30;_ grosse 
polnische. Noten 46,98—47.35, 0 RE 


Berlin 213.40. 


3ämtl. Börsen- u. Marktnoflerungen sind ohne dev ab > 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


Jutsch. Für Händel: und Wirtschaft: Erich Jaensen 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Altred Loake. Für 


> Pojener Tageblatt = 


ISON -AUSVERKAUF Vom 18. cr. 


Smpfehle zu bedeutend herabgesetzten Freisen: 


Voiles - Crepon - gem. Seiden Georgette - Mongol - Marocain - Shantung u. s. w. 
Auf sämtliche nicht im Preise herabgesetzten ne gemähre bei Barzahlung 10 y^ Rabati! 


W. DROZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 66. Gegr. 1912 


Vom 18. cr. 


in solider Ausfüh- 


Statt Marten. 


Für die Reise! 


ocessairersatzteile, 


D 
Ihre Verlobung geben bekannt Shadan. Die 
be hip un 
Hildegard Rau en ggg mmo, Ba 
x Waldemar Günther —— 
Gerhard Jaeger 1 i Crems in grosser 


Es hat Gottes unermeßlichem Ratſchluß gefallen, meine liebe Frau 
meine gute Mutter, Tochter, unſere Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Gertrud Reinke 


geb. Roſe 


8 Zr lligst 
Tiukawy, Zatom-Nowy, Swarzedz rs 


ó Zt. Turówko, 
p. Ryczywół 3 0 ul, Wrzesińska — — 


Drogerja \ Warszawska 
Poznan 
ul, 27 Grudnia 11. 


im Alter von 53 Jahren nach langer, mit Geduld getragener Krank⸗ Juli 1933 
heit am Montag, dem 17. Juli 1933, um 1½ Uhr zu fih zu rufen. Hebamme e 
Max Reinke, A J Rleinwächter [Grabdenkmäler 
Charlotte Reinke. 5 Für die uns ea 3 erteilt Rat und Hilfe in allen Steinarten empfiehlt billigst 
ung erwiesenen ujmerksamkeiten z 
Poznań, Wielkie Garbary: 17, den 17. Juli 1933. k ul. Romana Szymańskiego 2 Joh. ‚Quedenfeld 
i . A. Quedenfeld 
* * 1 un, gee am rare dem 20. d. Mis., um 4 Uhr dan Fi recht herzlich Pe en Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
v í 3 illing⸗Fri 8 aus ſtatt. 9 e, > 
VR AT Dae Sea E EIA O i Artur Otto u. Frau Charlotte ||2.Hausv. Pl. Sw.Krzyskl Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen. _ (früher P r Petriplatz)} _ Straßanb 1 


deb. Stenzel. 


Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


Nr 


Schicken Sie ir Ihre 
Amateuraufnahmen 
Ich entwickle, kopiere 
vergrössere 
gut und preiswert. 


Lilo Marschner 


Poznan, 


@iotrköroko, d. 17. Juli 1933, 


Achtung, 


Dr Landsleute! I gebrauchte, gut erhaltene 
rein Wir nehmen noch Mit⸗ Dampfdreſ chmaß chin e 


finia Ganpfietten teol englifches Sabrifat mit Serbfteinleger, Kugel 

/ ähige Landſtellen re- | englisches Fa rifat, mit elbſteinleger, Kugellager, 
Unerwartet verſchied am v. Juli die flettieren auf. Verlangen Trommel 60 x23", betriebsfertig 

Gattin unferes Dereinsmitgliedes Sie Unterlagen preiswert abzugeben 


d“ 
Frau Gerteud Reinke fA oies e A. P. Muscate, Sp. z o. p. 
im 58. Lebensjahre. Berlin N 2 x 


ſiedler, e. Gen. m. 

Die Beerdigung findet am Donners- Imvalidenftr 98 
tag, d. 20. d. Nits., nachm. 4 Uhr vom puii 
Schillingfriedhof aus ftatt. Wanzenausgaſung 

n $ einzige wirkſame Me- 

Der nene thode, töte Ratten uſw 

Amiens, Poznan, Hys 
nef Lazärſti 4, Wohng. 4 


F 
Grundstücke 


NANANA 
Häuſer in Berlin 


Sniadeckich 23, Beſitzer mehrerer glänzender Objekte in Berlin, 
Fotogralisches Heimatelier. gewillt in Tauſch Häuſer in Polen zu nehmen. 
Maschinenfabrik, Tczew. CDN Indelman, Warſzawa, nein 16. 

4 — e aeee 


Wir drucken: 


Famltlen-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen } 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, Iv Gadeb i 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der, Gesichtsiorm angepaßt, empfiehlt 


hg nt 16-38. 
Gegr. 


Carl olkowitz u A Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, Š 
21 Grudnia 9 Diplom-Optiker '27 Grudnia9 (AR Handel, Industrie und Gewerbe. „Azela - Creme 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena Š 32 Plakate eln- und mehrfarbig. Slider und Die Preiſe jetzt billiger 
Augenuntersuchungen ee mehrerer ant Prospekte In Stein- und Offset-Druck = f und zwar: 
11... Greaney Kouta i Meran. EOBEEMEOB, = Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 1 Doſe 1.— zi 
2 ” 
n 
CONCORDIA Sp. Akc. ee 
DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 5 Stück — zł 
: Zwierzyniecka 6 Poznan Telet. 6105, 6275 - 2 
s.. ~m 2 = = = N y i 4 je ad 7 ` r i j : - J. Gudehusch, 
Für die Reise nach in — —————— ee ni Nowa 7 


Eu 
sterreich! 
ECC ˙ A Landwirtſchaft 


mittlerer Boden, 20 Mrg. 


groß, mit lebendem und und Bleiplomben 


fertigt 


Sonder Angebot! 


. Baedekers Reise-Handbücher: 


Tirol und Etschland ld... . Rm. 11.25 totem Inventar, elektr. 0,85 zł. 
Österreich (ohne 4 r „ 11.5 Licht u. Kraft, ſofort mit| K. Weigert, Poznan I. 
Wien und Budapest e. NE E:T) voller Ernte, Preis lime Plac Sapiezyöski 2, Telefon 3594. 
2. Was nicht im Baedeker a 8000 Hm, An abtun rima Waſe 
Wen Fer 9.20, In, Rum. 4.50 RUNDEN 2 Feide v. 
y ; ; Friedrich Freimann Bermber CCC 
3. Grieben- Reiseführer: Droſeyeydau Gold 
n 0 v 2, , S 
gaas von Regensburg bis Wien . Rm. 3.15 Kr. Grünberg Schleſ. Dauerſeide Wolf gang Markens 
r N m 1.25 FS 
Salzburg und Salzkammergut 2.30 in jeder Preislage am 
nb k. eg. ON 8 von 1,75, billigsten bei KARL DER KLEINE 
e ee Dres IA Ir LET Goldwaren derſtrümpfe von 0,40, 
SA EN 55 ver ene, on, d Kafemann | nin Buchtorm emditenent 
c NETAS EPE A PO ee * 1.5 empie | in modernen Deffing v. 
erm! ea a use 8 G. Dill 0,95 empfiehlt in alen Coldschm 0 J EN. 10 er bekannten sorgfältigen und ge- 
Hohe nnn ae Be ES Größen und Farben zu | Poznan. Podgórna 2 shmadyollen Ausstattung der Meister- 
Nord-Tirol und Vorarlberg AR N u Pocztowa t sch Preiſen (Bergstraße) I. Etage. Romane (blau- roter Einband} tst der 
ord-Tirol, „ Ausgabee yi 2.— ; . Me Preis i 
et c 480 Baus e d Silber 988 an Reparaturen umgehend „zeis der broschierten Ausgabe 3:00 
a N NEE BR N 0 achmännisc anzi usgabe 
Wien, Kl. Tee N e 1.40 e rit Wäsche und preiswert Preis der Ganzleinen-Ausgabe 430 
In jeder Buchhandlung Nur solange Vorrat ulica Wee I 'Calyanische Marken- Romane liest man 
K A Vergoldung immer und gern wieder! . 
Anelielerung KOSMOS Sp. 2 0. o. Fußhodenlaekfarhe Versilberung. Durch jede Buchhandlung und die 
ANO ENTER TUE SAE OSE SL ZUERST BOOY re 
5 a ß TTT 
GROSE-SORTIMENT. POZNAŃ, ZWIERZYNIECKA 6. (er ; Kosmos Sp. 2 0. o. 
de ar zi +95. Keine Ernte ohne Saat, ee, e 


Drogeria Warszawska R z 
Poznan Kein Erfolg ohn’ Inserat! Poznań, Zwierzyniecka 6. 


ul. 27 Grudnia 11 


5 — — — —— n 2 


